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Aktion und Expedition :
litterftraße Rr . I

Karlsruher Tagblatt
Mit amtlichem Verkünöigungsblatt . — Badische Morgenzeitung.

» » geige «:
die einspaltige Petitzeile ode»
deren Raum 20 Pfennig .
Reklamezeüe 45 Pfennig .

Rabatt nach Tarif .
Anzeigen - Annahme -'

gröbere spätest, bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Fernfprechanfchlüsse :
Expedition Rr . SOL .
Redaktion Rr . 2004 .

110. Jahrg . Nr . 43. Mittwoch , den 12. Februar 1913 Drittes Blatt .

Bekanntmachung.
Nack Anordnung Großh . Ministeriums derFmanzen dürfen mitWirkung

tzE 1 . März 1013 ab die Zinsscheine badischer Staatsanlehen nicht wie

k-jer schon während des dem Verfalltag vorangehenden ganzen Monats ,
Kudern erst vom 16 . des dem Verfalltag vorangehenden MonatS

den EinlösungSkassen zum vollen Nennbettag eingelöst werden.
Es kann sohin beispielsweise die Einlösung der auf 1. April 1918 fällig

werdenden Zinsscheine nicht mehr vom 1 . März l . Js . ab , sondern erst vom

16. März l. Js . erfolgen .
Die neue Regelung schließt sich lediglich an die durch 8 28 des Staats -

kwldbuchgesetzes bestimmte Zahlungsweise der Schuldbuchzinfen an .
^ Karlsruhe , den 8. Februar 1913.

Krotzherzoglich Badische Staatsschuldenverwaltung.

Mbewerb für die Bebauung des Geländes
dcs alte» Bahnhofplatzes und des Festplatzes .

Die Ausstellung der Entwürfe in der Aula der Technischen Hoch¬
schule (Eingang Engler - Straße ) wird bis einschließlich Donnerstag , den
1Z. d. Mts . verlängert . Sie ist täglich von 11 bis 4 Uhr offen.

Die nicht preisgekrönten und nicht zum Ankauf empfohlenen Entwürfe
Mnen von Samstag , den 15 . d . Mts . an beim Sekretariat des städtischen
Liefbauamts, Rathaus , 2 . Obergeschoß , westlicher Flügel , Zimmer Nr . 134 ,
durch die Verfasser oder deren Beauftragte in Empfang genommen werden .
Auf Wunsch werden die Entwürfe den Verfassern kostenlos zugestellt.

Karlsruhe , den 10 . Februar 1913.
Der Stadtrat .

Siegrist . _ Lacher.
"

Städt . Fleisch -Verkauf .
Der Verkauf von gefrorenem australischem Hammelfleisch findet statt :

m Mittwoch vormittag von 8 Nhr ab auf dem Ludwigsplatz ;
am Mittwoch nachmittag von 3 Uhr ab im Berkaufslokal der

städt . Freibank ;
«n Donnerstag vormittag von 8 Uhr ab ans dem Marktplatz .

Verkaufspreise :
Brust . SS K pro Pfund ,

als . 70 - „ -
chlegcl , Bug und Rücken - . , 80 „ „ „

Karlsruhe , den 11 . Februar 1913 .

_ Stadt . Schlacht- « . Biehhofdirektio«._
kmell WeilM Vereine, MlMe.

Anläßlich der Gründung der „ Freireligiöse « Gemeinde Karlsruhe "

öffentliche Versammlung
« n Donnerstag , den LS . Februar 1013 , abends y-0 Uhr » im
Großen Saal der Eintracht , Karl - Fricbrichstraße .

Herr vr . Max Ma » re » brecher , Mannheim ,
Redner der dortigen freireligiösen Gemeinde , spricht über :

„Weses ssS Ziele kr freireligiöse » Gesleisk ."
Freie Diskussion . Freie Diskussion .

Zur Deckung der Unkosten werden Eintrittskarten ausgegeben , zu 20 Hk
nn Vorverkauf , 30 SP cm der Abendkasse. Numerierte Plätze 1. und 2 . Reihe
11 ^ , reservierte Plätze (3 . , 4 . und 5. Reche ) ä 50 He. Vorverkaufsstellen
an den Plakatsäul en ersichtlich ._

Katy . Frauenbund .
Donnerstag , den IS . Febr. ISIS , abends8s ? Uhr»

M Agneshaus , Hirjchstraße 35 d

» . Vortrag mit Lichtbildern
von Universitätsprofessor Saner aus Freiburg.

„Blütezeit mittelalterlicher Mystik ."
Abonnement für Mitglieder n 2 Mark, Einzelkarlen g, 1 Mark

abends an der Kasse .

Bekanntmachung.
Anmeldungen für die Sophienschule betreffend .

Die Schülennnen , die an Ostern 1913 in die Sophienschule emtreten
wollen , haben sich am 17. Februar bei dem Oberlehrer ihres Schulhanses
zu melden .

Die Sophienschule hgt den Zweck , schulentlasseneMädchen im Alter von
14 bis 17 Jahren in weiblichen Handm beiten auszuvilden .

Der Unterricht wird wöchentlich in 32 Stunden erteilt und umfaßt
im 1 . Jahreskurs : Handnähen , Maschinennähen , Musterschnittzeichnen, Weiß¬

sticken und Flicken ;
im 2 . Jahreskurs : Kleidermachey, Musterschnittzeichnen und Buntsticken ;
dazu kommen von Ostern an qts weitere Unter richtsfächer :

Freihandzeichnen , Materialien - und Stoffkunde , Kostenberechnen, gewerb¬
liches und geschäftliches Rechnen, Literatur ' unde , G schäftsaufsätze,
Buchführung , Wuckschaftslehre und Bürgerkunde , sowie Turnen .
Der Unterricht für hiesige Schülerinnen ist unentgeltlich . Auswärtige

Schülerinnen können nur ausnahmsweise (bei geringer Schülerzahl und
genügendem Räume ) ausgenommen werden ; diese haben monatlich 2 -4!
Schulgeld zu entrichten .

Karlsruhe , den 10. Februar 1913.

Bekanntmachung.
Der Badische Frauenverein (Unterabteilung Mädchenfürsorge ) errichtet

mit Unterstützung der Stadtgemeinde im 1 . Stock des Hauses Krieg - Straße 48
eine Kochschule , in welcher hier wohnhafte Mädchen im Alter von 17,
mindestens aber 16 Jahren eine billige Ausbildung im Kochen und Haus¬
wirtschaft erhalten , die sie zur Uebernahme einer Dienststelle als Köchin be¬
fähigt . Jährlich werden zwei Kurie von 6 Monaten Dauer und zwar für Je
12 Schülerinnen veranstalttt . Die Teilnehmerinnen haben als Entgelt für
ibr Mittagessen 40 für den Kurs in vier Teilbeträgen von je 10 -41 zu
entrichten. Für unbemittelte Mädchen , welche an den Kursen teilnehmen
wollen , entrichtet eventuell auf Ansuchen die Armenverwaltung diesen Bettag .

Der erste Kurs wird voraussichtlich anfangs April d . I . eröffnet werden .

Anmeldungen zur Teiln chme an dem im April d . I . beginnenden
I . Kurs werden , n der Zeit vom IS . bis einschließlich SS . Februar
d. I . beim Sekretariat des Volksschul -Rcktorats (Hebel- Schule ,
Kreuz- Straße 15 , 3. Stock , Zimmer Nr . 27) während der üblichen Geschäfts¬
stunden entgegengenommen .

Karlsruhe , dm 7 . Februar 1913.

Da » VolkSschulrcktorat :
Dürr , Stadtschul at .

Der Stadtrat.
vr . Kleinschmidt . Neudeck.

IllliikliilliiiikclM Verein llnrkriilie . k. V.
Hittwock , llvn 12. fvkrusi-, sdsnkls 8^ Ui«-, im grokon „LinIrLviiltzLLlv"

§ r1. kis kosen, ZoffLuspieloriii am DkutLeiiev Theater, Berlin:
kWitatiou : Loetlie —Haläsorvslmii, küoksrt — aus äer -lussenciLsit , I'onts.ns —
Byrdarg . Zlleo, Mrivks — 8edvn kotdtrnut, Bibel — Liwson. (10 Mimten ?g,U8S .)
VcMsIiecl — Ls ist sin Lednittsr, Liossmkeit , L B. Lieber — In <lsr Listios,

Beins — Bitter Ol»k, Lssssssnanx , NistWvdö — ,Z.n äsn Mstrsl.
Xartvv ra äsn VortrÄgvn s, *4! 1 .50, mnvsrisrts -4! 2 .— sinä in sLmtliobsn dissixsn
lungSN erdLltliob ; Lsrtsn klir rvservisrto klMrs nur in äsr Lokmusilcallsobanälnng ^ «»»

«ovis »dsoäs au äsr Lasso.

VonstanrI .

Mittwoch , de« IS . Februar , abends */zS Uhr, im oberen Saale des

„Friedrichshofes " (Karl-Friedrichstraße)

Mull . Versammlung .

Herr vr . I^ solt -Berlin
spricht über :

Mk srmislljt-Virtslhiifllilhkn Nntkmrhmllngk « und die
Karlsruher Eisenbahn-GchWst.

DE
' Jedermann ist freundlichst eingeladen. Freie Aussprache. *WW

Der Diirllaild des Nekriii» da Forlschritll . Nolkspartei Kerlsriihk.

Vergebung
von Fuhrleistungen .
Die Fuhrleistunyen für die städ¬

tische Straßenreimgung u . Müll¬
abfuhr sollen vom 1 . April 1913
an neu vergeben werden .

Schriftliche Angebote sind bis
spätestens
Mittwoch , de « 28. Februar ISIS ,

vormittags 10 Uhr ,
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen , verschlossen bei Unterzeich¬
netem Amt einzureichen , woselbst
auch die Bedingungen und An¬
gebotsvordruck « abgegeben wer¬
den .

Karlsruhe , den 10 . Febr . 1913 .

Städtisches Tiesbauamt .

Bekanntmachung .
Im Hundezwinger des städtisch .

Wasenmeisters , Schlochthausstr . 17
(zwischen Kaserne und Eisenbahn ) ,
befinden sich nachstehende herren¬
lose Hunde : 1. 1 gestromter Boxer
(männlich ) , 2 . 1 Airedaleterrier
( männlich ) , 3. 1 brauner Dachs¬
hund ( männlich ) , 4- 1 weiß und
schwarz goz. Foxterrier (weiblich ) ,
5 . 1 junger , schwarzer Schnauzer
(weiblich ) .

Dieselben werden , falls sie nicht
innerhalb 3 Tagen abgeholt sind ,
getötet bezw . versteigert .

Karlsruhe , den 10 . Febr . 1913 .

Städt . Schlacht , und Vkehhos -
Direktion .

ZWNgs-NrrßchrrW .
Donnerstag , den 13. Febr . 1913,

nachmittags 2 Uhr , werde ich in
dem Pfandlokale , Steinstratze 23
hier , gegen bare Zahlung im Doll¬
streckungswege öffentlich verstei¬
gern :

1 Schreibtisch , 1 Büffet , 1 Di¬
wan und 1 Kassenschrank .

Karlsruhe , den 11 . Febr . 1913 .

Strang . Gerichtsvollzieher .

kleimatuker .
Eine Rhein -, Wein - und Familiengeschichte von Willy Rath .

!35 _ (Nachdruck »«r»Neil .l

Hierauf erklärte der Oberst , so werde er selber die Initiative
» greifen. Doch dann zögerte er wieder : „Es wäre zu toll jetzt.

"

„Ich dachte , grad ' das Tolle sei amerikanisch," versetzte Ar¬
nold ruhig. Dann griff er in seine innere Brusttasche. „Aber wie
Eie wollen . Ehe ich gehe , muß ich bloß noch etwas ordnen .

"

Strong hatte die letzten Worte nicht beachtet, sondern ihm auf¬
merksam zugehört . Nun reichte er ihm lächelnd die Hand . „ Wollen
Eie mein Freund Falck sein? Der andere ist nicht mehr zu ge¬
brauchen."

»Hoh ? Es soll der Sänger mit dem Dollarkönig gehen ?"

A nahm seine Brieftasche heraus . „Keine Ueberstürzung, Maje -

Ich Hab' Ihnen so schon für den freundlichen Willen sehr zu
banken.

" Er hielt ihm drei Tausendmarkscheine hin . „Hier , bitte,
was sie Fräulein von Degow gaben .

"

-Das bringen Sie mir zurück ?"

-Es war nicht nötig , ich bekomme sogar noch über zwei¬
tausend Mark heraus .

"
-Heben Sie mir ' s ein paar Jahre auf , Mister Arnold !"

-Kann ich denn den verdammten Mammon gar nicht los¬
werden? Wenn Sie 'n auch nicht nehmen, " rief er komisch ärger-
«6)- -Ich mache Fidibusse draus .

" Er holte seinen Zigaretten¬
behälter hervor, bot Strong davon an , der nicht ohne Mißtrauen
ewe ergriff, steckte selbst eine in den Mund , zündete ein Streich¬
hölzchen an und schien tatsächlich im Begriff , die zusammengefal -
wie» Banknoten anzubrennen .

Der Dollarkönig blickte ihn kopfschüttelnd an und sprach :
-Mister Künstler, für so verrückt hielt ich Sie doch nicht .

"

Beide schauten einander an und mußten lachen.

„Noch so ein Kraftwort —" ries Arnold und blies das klein¬
gewordene Hölzchen aus , „und ich . . .

"

„Und ?"

„Und ich unterliege der Versuchung. Das da bedeutet für
mich : ein Jahr schaffen können, ohne Stundenpauken und Geld¬
jammer .

"

„Oh , dann sollen Sie Kraftworte haben, Mister Falck junior .
Ihr renommistischer „Künstlerstolz"

ist so krankhaft, so namenlos
— darf ich idiotisch sagen ?"

„Stopp - eh
' Sie mir zoologisch werden ! Ich behalt 's

wahrhaftig , das Kapitälchen, selbstverständlich als Darlehen, " er¬
zürnte er gewichtig , „das Sie nach meinem ersten Opernerfolg mit
Zinsen zurückerhalten! " Mit einem Streichholz zündete er endlich
die beiden Zigaretten an . Nachdenklich sprach er : „Also neuer¬
dings Kapitaliste ! Merkwürdige Fügung . . . auf jeden Fall
meinen schönen Dank, Herr Oberst! Und nehmen Sie mir 's nicht
übel , wenn ich mich gleich empfehle. Wichtige Gründe . . .

"

„Warum so eilig ? Bockckam — was tun ? Raten Sie mir
doch . Miß Ellinor reist ab?"

Arnold lächelte ein wenig matt . „Ja so — ich soll noch die
Schwester dem Gatten frei 'n?" Er rauchte und sann nach . . .
„ Hm . . . Sie könnten ihr erst einmal schreiben ."

„^ .Uri ^tit .
" Der Oberst griff den Gedanken mit Feuereifer

auf , ließ sich seinen Braunen und durch ihn von seinem besten
Briefpapier holen und machte sich in einer Laube mit Arnolds
Unterstützung an die Abfassung des schicksalsschweren Schriftstücks.

Es kam aber nicht viel Deutlicheres dabei heraus , als daß
Oberst Strong die ckear Miß Ellinor in einer Angelegenheit von
Wichtigkeit für sie beide gern sprechen möchte .

Als der Mulatte den Brief bestellen sollte , kam er nach weni¬
gen Minuten wieder und meldete, das Fräulein sei fort , auf die
Bahn .

„Bahn ! " rief sein Herr erschrocken.

Es stellte sich zum Glück heraus , daß Eleonore sich auf dem
Bahnhof nur persönlich über den V -Zug nach Ostende erkundigen
wollte , weil in der „Krone " bloß ein veralteter Fahrplan zu fin¬
den war .

Strong gab Weisung , den Brief in Eleonorens Zimmer nie¬
derzulegen und die Rückkehr der Dame ihm sofort anzukündigen .
Als George King weg war , atmete der Absender auf . „So kann
der Brief noch a littls ablagern .

"

Arnold lachte, nicht ohne ein bißchen gesunde Schadenfreude .
„Ja , das wird die Sache fördern.

"

Während sie weiterplau - erten, erschien Seydelmann mit
einem mächtigen Präsentierbrett , worauf eine gewaltige Bowle
aus Steingut stand, von Gläsern umgeben, wie eine ragende
Kathedrale von niedlichen Altstadthäuschen.

„Ha ! " rief Arnold , und tat in komischem Erschrecken zwei
Schritt rückwärts . „Was naht sich da? Haben Sie das bestellt ?"

„Als Winkuf bring '
ich das Bowlche," erläuterte Seydel¬

mann , während er die Sachen auf den Tisch vor seinem Gast nie¬
dersetzte . „Das heißt mer nämlich bei uns so , wammer uff 'n
greeßern Handel ein 'n trinkt . Weil doch der Herr Owerscht mein
„Krön " käuflich erworwe hat . . . — 's is 'n Abschnitt! " fügte er
melancholisch hinzu .

Strong vermochte jetzt erst seiner Empörung Worte zu leihen :
„Und darum wollen Sie sich unterstehen, mich zum Gift zu be¬
kehren? Mich? Entfernen Sie diese — Pestsuppe !"

„Pestsupp ? " wiederholte Seydelmann erschüttert . „Gott
verzeih Ihne ! " Hinter dem abgewendeten Strong her gab er
Arnold ein Zeichen, sein Liebeswerben zu unterstützen und raunte
ihm bei der ersten Gelegenheit zu : „Helfe Sei 's geht ums Schick¬
sal von de ganze Gemeind !

"
Da der Oberst ungerührt blieb, erläuterte der Kronenwirt

ehrlich gekränkt: „Das is es Extrabowl '
! Nach dem Gift , da dhat

sich manch einer de Finger bis an Eleboge lecke! Dhatsach' ! "
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KoloniLMLk -vn UNO » eins en gros . ( Is >. 3335)
Lsrlsrnl »« : 4m »Iieo»ti'»rz8 25 »,

Vllkslinstraros 30,
stkoiastr»»»« 34 ».

vis bestvn üualitätsn sino «tsl » am dilligslon.

isigRsssren
M» ck«Ii » (kvii>8tv Oriv8sv »rv) V« i7 ^ Lck . 32 Nkjx.
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Arnold nahm den Deckel herunter und ließ seine Nase kosten.
„O lala . . . Im Namen der Gerechtigkeit , Herr Oberst , riechen
Sie das mal !"

Gespannt schmunzelnd ergänzte Seydelmann : „Die scheenste
rheinische Firsich ' und — ? Rate Se emal ! Awwer des rät keiner :
lauder alte Markobrunner — kein Moselbliemche mit druss¬
gepumpt Kohlensäure oder Pfälzer Chemie !"

„Das ist's ja !
" Strang hatte sich widerwillig umgewendet

und mit verächtlicher Miene geschnuppert . Er schluckte trocken und
rief in gewaltsamer Entrüstung : „Das ists ja ' — daß das Teufels¬
werk so verführerisch riecht !"

Arnold erwiderte , indem er sich ihm gegenübersetzte , mit
düsterem Nachdruck : „Es ist erwiesen , daß wir das Verlangen des
Menschen nach irgendeiner Berauschung bis jetzt niemals gänzlich
auszurotten vermochten . Ein Beweis , daß unsere Wett bei nüch¬
terner Beleuchtung nicht die vollkommenste ist. Stattstisch ist fest¬
gestellt , daß die Alkohol -Abstinenz den Morphinismus verhäng¬
nisvoll befördert . Mir wär 's ganz recht, wenn das Rauschbedürf¬
nis sich ausschließlich auf die Sinnumnebelung durch gute Musik
stürzen wollte . Doch die einheitliche Transformation , die dazu
nötig ist, bringen wir in diesem überbürdeten Jahrhundert kaum
mehr fertig . Einstweilen rate ich Ihnen daher ergebenst : be¬
kämpfen Sie den stumpfboldigen Whisky oder den geschmierten
Pseudo - Wein , aber um Gotteswillen nicht edlen , reinen alten
Rheinwein ! "

Ein Bravo löste sich aus Seydelmanns Herzensttefen . „Un
'n Trappe Bowl ' is noch was Harmloser '

sch ! Js ja Selterswasser
draan . . .

" In Gedanken fügt er hinzu : „Manchmal ! " Er goß
drei Gläser voll und ermunterte : „Komme Se , gehn Se , Herr
Owwerscht !

'n Winkuf darf mer niemand nit abschlage .
"

Ein Glas ergreifend , sprach Arnold Falck wiederum : „Ich
trinke selber Tee . Aber in Intervallen und mit Stimmung zechen,
ist eine trostreiche Kulturfreude . In diesem Sinne — .

" Er wollte

mit Strang anstoßen , Seydelmann , jedoch ohne sich zu setzen , trach¬
tete ein gleiches zu tun .

„O, ich bin fest," sagte Strang und faßte das dritte Glas .
„Ich könnte ruhig einmal trinken , ich !" Zur schmerzlichen Ent¬
täuschung des Wirtes setzte er das Glas wieder nieder . „Aber
ich tu 's nicht . — Und Sie sollten sich schämen , Mister Falck !"

Arnold hatte , humoristisch die Achseln zuckend, angesetzt und
mit unendlichem Behagen ausgetrunken . Jetzt atmete er tief
wohlig auf , füllte sein Gefäß von neuem und hielt es zwischen
sich und den Strom . Dann schaute er das dunkelgoldige Leuchten
an und begann :

Am Rhein , am grünen Rheine ,
Da ist so mild die Nacht .
Die Rebenhügel -

Kennen Sie das ? Bon dem veralteten Dichter Geibel : wie
der Karl , der Kaiser , aus seiner Aachener Gruft steigt , und bei
Rüdesheim der Mond eine goldene Brücke baut . . .

Der Kaiser geht hinüber
Und schreitet langsam fort .
Und segnet längs dem Strome
Die Reben an jedem Ort .

Ja , zum Deixel , denken Sie , der alte Herr wird sich die Unbe¬
quemlichkeit machen , um Gift zu segnen ?"

Möglichst geringschätzig brummte Strang : „Alcool -Poesie !"

Der junge Falck trank mit Genuß , dann sagte er : „Dichten
Sie doch mal ein Tee - und Himbeerlied ! — Herrgott, " er blickte
auf die Uhr , „jetzt ist's aber wirklich die höchste Zeit für mich. ^
Meine Sänger sehen drauf , daß ich sie nicht ganz vernachlässige , jAber ich komme nochmals her . Gewiß , ich verspreche es . Viel - '
leicht probieren Sie inzwischen die alkoholfreie Himbeerhymne ?"

(Fortsetzung folgt .) V .

Vas 15t L e

bette

Lckuk - Lreme .
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Kollsekuk - kalasl .

Tri u m pttalor -Aussckan k .
^ Lzlick abends 6 vkr

- lOrkol ^ erk irr Karlsruhe
Hans peistbauer , psstwirt aus iAüncken, mit seiner weltberühmten
Orisinal -Oberlandler Kapelle , gibt täAlick Zroke populäre , sowie kumo -
ristisctie Konrerte , ^ ustükrung 6er weltbekannten Sckubplattlertänre ,

gekükrt von preisgekröntem Vanrerpaar .
LUS -

Wein -Nlscbe . StiHKUKL » » ^ . Lnglisckes vuttet .
iläünckener Spezialitäten . Kostbratwürstclien mit Sauerkraut .

vonnerstaz , rlen 13. Februar

Or ' alts - Verlos ^Li ^ ^
von 4V Original iVlüncbner l ^riumpkatorMakkrügen .

gu reckt raklreicksm kesucke ladet köklickst ein Oie OirelcllON .

Wsld »«n, » « »0 .

pnognsniin
s roll bkittwood , dsn 12. dis illkl .

Lreitag, clsv 14. Kebruar.

llle Ueüe üezt.
sNaod der borühmton KomSdio

von Piere Walk .
>Lnnst und Lanäwork Kot äsn

Inssktvu . Die kblllps des
Ulantusdaums. Lin Leidsn -
spinnsr. — Naturauknakms.

! kstdä -äonrnal . Neueste Le-
nedtoistattung!

s Vas Lrmdand .
Vowbov-I-ekrUng. Komisch .

I kardsupkotograpdion . (Du-
midre-8^stows) vom Kvnigl.
Dokpdotograpk Düdsdrand-
Ltuttaart .

8 Uvi-nvnsln . II
Vornehmstes und grVLtss Diekt-

spiel -l 'dvater 6er kssidevr .
Ditü-VsItstLck1-? rogrswM
vom 12 ., 13. u. 14. hvbruar er.
Hovttät . u. a. LovttSt.

„ Iler ciMkkeiik.
^ oäernvs Kriminal - DramL in
2 Akten . Nat plnkorton , der
dsrüdwts Detektiv ist 4er Dell .
Dieseneueste Lrrnngensckatt aut
4«n Oskists des Lilm -Dramss
virg aligemein .Aaksehsn erregen .
I-ichtspielrsitnng: Neueste Itv-
nedtvrstattuna aus aller IVeit.
Dm Stadt kLMppopol. Neueste

Anknadms vom valkau .
kolläor im 8sld »tmürd«rklnb .t-rokeske von ungsdsur . Komik
». ncxh 8 glsosonds Attraktion .
kervorragsudskünstlerischmusi¬

kalische Illustration.

ttll äss vereinte kudlikuw .

Der ergebenst unterreictmete Vorstand gestattet sick , hiermit eine köklicke kitte ru unterbreiten .

Oleick den verschiedenen anderen Oewerben macbt sick auck im Vaperier-, Dekorations - und

Ssttler -Oewerde in mancken iVlonaten ein rukiger Qesckäktsgang bemerkbar , dem in den UnsLUgs -

ünsntalsn ein eebaaen au irewälkigenilen Kndi -sng von Kuilnägsn gsgenübei » eteiik »

Insbesondere in den Monaten Januar und Februar ist es nickt leickt, kür ununterbrockene kesckäktigung

aller Oekilken ru sorgen , während in der Saison es okt trotr Anspannung aller Krakte nickt möglick ist ,

den Herrschaften rur gewünschten 2eit die Arbeiten in unserem Lack rechtzeitig ru liekern .

Wir unterbreiten daker , sowohl aus sorislen Qründen wie auck im Interesse einer prompten und

sorgfältigen Ausführung der geschätzten Aufträge die köklicke kitte , die unseren Mitgliedern au -

gedselitvii Ksstellungen dsidinügiioiH » k dstötigen au «rollen , Wir geben uns der ange

nehmen Erwartung kin, dsö unserem Ersuchen geme entsprochen wird und danken im voraus kür das

unserem Qewerde damit bewiesene Wohlwollen .
Hochachtungsvoll

Der Vorstanä äer kreisn Innung der laxsLiors , Sattler
und Dekorateure Larlsrnke .

kindet am 18. pebr ., abends 8 Dkr , im Künstlerkause
statt . Eintrittskarten und Programme sind in den Spot¬
geschäften preundlieb und Vlüller und an der Abendkasse

ru erkalten .

( 0I05L « UM
rslvpkon 1938.Waldsii-Lsse 16/13 .

8snftsn, IsnLSnksItsnlien 8e>initt
garantiert meine 8pvai » i- iIIIsi»ic«

»liiiiMi-irllüennMv .
in allen Lreiren vorrätig!

»Aiko ks » i« e »u « » » « i» werden bei
mir sorgiälrigst kaekgemäli gssodüksn

mit tiaravtis kör guten Lcdnitt. Versand nach auswärts.

lelepkon 1547 . KSNI DßuMIMSl , Vsi-lle^ ti-. 13 .

Tagesmzeiger.
(Näheres wolle man aus den betr . Inseraten ersehen.)

Mittwoch , de» LS . Februar .

Vastsxisl ässgroLsnodsrda ^r . Sanerntkvaters . Direktion : lll. vongg.
Lpislplan kür äto äett vom 12. bis Inkl . . IS . kodruar .

Mttwovk, den I2.kodr , L.VKonna -üdenli » Lledaills — Hasse ,
vonnsrstag , äsn 13 . kodr .. Den Leigsnmseken won iilittsn -

wald . Dorkkomüdre in 3 ^ ukLügen von Dr . D. Oangkoksr .
kroitag , äon 14. kodr ., erste Wiederholung : ve >» LSgei » von

full . Von Dr . Dudw . Oangkoker .
Samstag, äon 15 . kodr ., Neuheit ! vorkgesindei . Dändliehs

Oaunsrsl in 3 ^ ukLügvu mit Oesang und TÄnr vdn Dans
Werner .
Weiterer Spielplan kolgt am Samstag , den 15. Lvbrusr .

Dis Oolosssnm -Kssss ist täglich von vormittags II bis 12^/z Ildr
und abends ab 7 Dbr geüönet .

fern »pi>oon -an »vnIuU An. 213

Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung .
Rrsidenztheater . Vorstellung .
Welt -Kinematograph . Vorstellung .
Kaiser - Kinematograph . Vorstellg .
Metropol -Theater . Vorstellung .
Zentral -Siao . Vorstellung .
Luxeum . Vorstellung .
Lichtspiele . Vorstellung .
Eldorado -Kino . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet vor

2 bis ' KW Ubr.
T «r»gemei «de. Damenabt. ' isst bis

' i-1V Uhr, Goetheschule, Gartenstr.
5 Uhr Knabenlnrnen , Zmtralturn -
halle .

Miinnertnrnverein . I . AlteHerren-
Riege ,

°,r9 bis 10 Uhr , Zentral
turuhalle , Mädchenabt . 3—5 Uhr,
Vorschule , Gartenstr. , I. Damenabt.
»1.8 bis °,4S Uhr , Zentralturnhalle,
3UhrKnabenturnen , Humboldtschüle .

Turngesellschaft . Frauenabteilung
8—10 Uhr , Schillerschule , Knaben¬
abteilung ' i«7 — ' 148 Schiller schule ,
Fecbter 8—9 Uhr Realgymnasium.

Uuentgeltliche Rechtsanskunft -
stelle für Unbemittelte : Abends
von 6 bis 8 Uhr im Anwalts¬
zimmer des Landgerichts , Hans-
Tboma- Skaße 7 H , Eing. Haupt¬
portal.

Verein für neue FranenNeiduny .
3 bis ö Uhr Kindermrnkurse , b bis
8 Uhr Damenturnkurse. Goetbeschule-

Kaufm . Verein . ' /-9 Uhr Vortrag
im Eintrachksaale .

Cafö Windsor . 8 Uhr Konzert.
Frankeneek . 8 Uhr Konzett .
Grüner Baum . 8 Uhr Konzert.
Friedrichshof . 8 Ubr Konzert.
Caf « Metropol . 8 Uhr Konzert.

U . rloMkssmr
forreNsn

swxLodlt dis klikllvl -Isgs für Karlsrutw

6/ -o/s ^ 6/ -^ oLl/ .

^rieärick Zlos
F. Uolff L 8okn's ALIsil- Parfümerie

Koloooot »»»»« tlto , ttooponotoovo -eolk«.

naok amtlioksr Vorsokrikt.
100 8t . SV pfg., zoäsra . Vorrat-
!!. 1. ißüllmeke kitdilvlidroilsiig

» KL
Karlsruhe — Uitterstr »« » 1 .

I «I!
^ Lento Mttvook

^ eklsoktlsx . ^
^ vjeustags -Spe-daUtät : ^
^

^ llKeinzilliüvktzi mH KkSlll , ^
v *orn bdUiebst omladst ^
^ Kok. Soitn ^

8vl»!orrersi
^ von

1-Sngs , Ltösamönslr . 21,
Vslopken 7 - 4

^»pliedlt sich im ^ ukortigsu von

^ >dnnAtz„ von lursokliokora ,
^ Kepsrstureo .

llonfil'msnllkn-

unl! ilommuliüksnIkli - HIellikp
sekersrL uncl eeviss

in reicker ^uswakl, jugenälicker ^uk-
macliunZ, 2U den billigsten Preisen

empfiehlt

UM - keter v°^ vliiig
Kaiserstrake 86. Telepkon 2723.

8peri3lliau8 kür Damen- unä Binder - Konfektion .

1
638 beste Nitte ! bei kaltem , feucbtem Letter Z-eZ-M mmutei -broobeii äsu ZÄU262

LrkäitiMA uuä luNueuLL , kür Herreu imä Damen , im laK Keökkuet .

Badesalze:
Nappenauer , Staßfurter, Kreuznacher ,
echtes Seesalz , Neurogen , Mattonis

Moorsalz , flüssige Mutterlauge.

Bade-Ziisätze:
Kleiolin , Kleie, Moorerde , Henblumen»
Badekrönter , Kamillen , Eichenrinde ,
Schwefellcber, Stahlkügeln, Kalmus ,
Schachtelhalm , Humeol - Moorbäder,
Sauerstoffbäder „Ozet" und nach

Dr . Zucker, Silvana -Bäder.

WImM-Wakt
in Kannen wlt 10 Vollbädern ^ 2.50.

Kohlensäure Bäder
»Zeo"

, „Formica"
, Sandow'sche ohne

und Mit Ameisensäure , „Hafusi",
Dr . Zucker.

Kittveiren liii' Miizevei'lilglilig.
r>irl.ollsrlloii8ervi8nlng:

! Gilgs Lederöl , Lederfett , Gntta -
lin , Pilo , Erdal , Strandschuhlack

>für farbige Schuhe , Lrdcrcrom « für
farbige Schuhe, Glas 30 nnd 45 Ak

Lalciuw-Larbiä
in Dosen L ' /r n. kg, in Vrommslv

klir Kswords au Labrjkpröissn.

MLiMKK

Lvang .

kleines formst,
neue Ausgabe

mit Noten unü Anhang
von Illk . 2 .80 an

dl» ro ädll feinsten LInbänäva.

Anfertigung von
Tilkon -

üHonogi-smnivn
Opßvi-rlosvi ,

Lessngduvk -
Tnsgtasvkvn

l.. liidsilzclilegel ,
Ksisei -sli -» 172.

dlams wird gratis auf die
llüokor geäruokt.

Mll 15SU-
der 2. Haupttreffer der Stuttgar¬
ter Museumslotterie , sowie 1000 »K
und viele andere Gewinne fielen
an meine w . Kundschaft u . ver¬
anlassen solche, wie auch neue
Spieler zum Kauf von demnäch-
stigen Badener und Sinsheimer
Losen ä 1 ^ t , Donaueschinger ö
1L0 Wohlfahrtslose ä 3.30
solange Vorrat .

Carl Götz ,
Hebelstrabe 11/IS, beim Rathaus .
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ur ^ci Kes1ires1arr <1e , welche sioi ^ wäi ^renci ^ er „^Veisser ^V^oei ^e " ar ^^ esammell i^airSi ^. sowie <iie ciHLrol̂ OeKoralior ^
ar ^^ esta ^Ltrler ^ 8aetreir Kommers a1> i^S^rlb Lxlrapreiserr
rum VeriLauk . 44444 ^ lur so larr ^ e c^er Vorrat reiot ^l .

^ isolrwLsoke
Usektücker , Drell, 110/150 cm . . . 1,18
Servietten daru, 55/55 cm »KDtrd. 1,25
l ^iscktücker , Halbleinen , . - -

110/150 cm 1 .75. 110,130 cm . . I .3s
Servietten dar» , 60/60 cm ^/, Dtrd. 2,25
'feegedecke m. 6 Servietten . 3.85 2,85
Oerstcnkornkandtücker

mit pand . r/z Dttd . 95 ^
Oerstenkornkandtücker,48110cm . - -

8« . u. gebändett . i/zDtrd. 2.25 1,78

^Vasot ^e -8 tokke Vettwäsol ^e
kiemdentuck , 82 cm breit , Mtt . 34 32 »
Lretonne , 82 cm breit . Mtt. 42 38 »
kenkorcd , 82 cm breit . . Mtt . 55 45 »Lretonne und NenkorcL, leicbt an-

xestrübt, in Loupons L 10 Bieter _ - -
Loupon 5.25 4.10 2,35

IVLsckestokke, kieste und Loupons,durcb Dekoration gelitten , 2—6 Mtt .
jeder Mtt. 36 28 22 12 N

Kisssnberüge , gebogt . 1 .35 95 85 »
paradekissen m. Klöppel-Linsätten . - —

und Volant . 2.45 1,98
Unterbett Ücker, flalbleinen und . - —

Lretonne . 2.85 1,88
Oderbettücker , gebogt,160250 cm . . . . 3 95 2 .75
Damastderüge , gute tZualität, - - —

130/180 cm . 4.25 3,25

Koste u . ^ Irset ^^ Ltle in Sportklanell und Uandtuckstokken,ffemdenklsnellen u Sckürrenstokkenetc.
auLergewöknlick preiswert !

Se1 »^ « Lrvr

^ asetreirtüetrer
Sckweirer Stickereitveker - -

imib Madeira . Stüräc 38 V

Sckweir . Stickereitücker mtt Ma- » -
deira u . bunt besückter Lcke, Stück 43 »

Sckweir . Stickereitücker , 3 Stück - -
im Karton m. best Lcke . . . . > 8 »

Neinlein . Rücker mit Sckweirer - -
Stickerei . Stück 38 »

Okb .
1 asei ^ erLlueL ^ er
Serie I ^ Vt26. SO ^ Serie I ! ^ Oträ. 40 ^

ciurcii Oelcoralion
leiciit LnZestaubt

8 et ^ut ^warei ^
Damen -kialbsckuke , mod . form »

und backksppe . paar 4,85
Damen -Knopksckuke,2od . 3Knopk - - -

mit backksppe . . . . . paar 5,28
Damenstiekel , neue amerik . form - - -

mit back kappe . paar 4,85
Damenstiekel , Lkevreaux od. Vild - - - -

box , neue amerik . form . paar 8,88
kierrenstiekel , pindbox od . Lkrom- ^ — —

leder mit backkappe . . . paar 6,88
Knabenstiekel , Nindbox od. Lkrom- — - -

leder mit backkappe , 36 39 paar 8,88

in Damen - und Kinderstiefeln in versckied.
Qualitäten , erstklassige fabriksie

bis 30 ^/o r >7« is !

Herre ^ -^ rtLKei
farbige Oberkemden in einreinen

Veiten . 3.95 2 .95
V^eike Oberkemden , glatte Lin-

sätre, einrelne Veiten . . . .

Oarrlirkon
« L . 300 Sivr « » ULbLtrstsrss 5 . 88 3 .88 2 .45

120 r « r »s1sr Lktr ^ SFrLsüt « Oesr <1irr « rr paar 8 .58 6 .75 3 .65

SL > tLs «7rLs - Ossri » it ^L>7« r» ir.oo S.7S 5.«

NoaevM» — «MVMIl
Jabots . . . . Stück 1 .25 65 48 32 »
Nodespierrekragen . . . . 1 .95 95 »
blusenkragen . . . . 95 65 25 22 »
blusengarnitur . 95 65 »
Sckweikdlätter , in Trikot und -

Lallst . 15 8 »

24 LrL »stÄii - vstt <l « « Lvr » über 2 ketten 14 . 88 9 .58 7,75 8p !l28tt lütt ! 5tt !Ü2ttÜ6Ü8

« LS . 700 ^ lstsr » Irrsilv Oss,7 <Hr » « r » ääeter 95 78 46 ^

« Lk . 900 8 « 1kvLL »sr »- QLkr <1iL »« r» Meter 75 55 3 8 ^

« Lk . 700 Kvpksik » goldfarbig . o Meter 28

falten -Linsätre . 3-95
^Veicke Niqud-Oderkemden 3 95
farbige Oarnituren (Serviteurs und

Manscketten ) .
Uerren -Stek - und Stek - Umlege¬

kragen , versckied . formen Stück
tterren -Manscketten , 2 bock und

4 bock . paar
breite Selbstbinder . Stück 95
Negattes und Diplomaten Sb 55

1 . 95

1 . 95
2 .95
2 .95

65 Ä

35 «
45 A
65Z -!
35 ^

« Lk. 200 Elster Wrk « 1»st ^L« 1»- K « s1s Meter 98 78 ^

Oamerr -^VLsolre
Untertaillen mit Stickerei, 1 .45 95 68 A
Stlckerei -Vnterröcke . 3 .75 3.25 2,75
krüsseler Untertaillen , imiüerte - —

Klöppelgarn . m . ksnddurckr., 1 .65 88 A
brüsseler fagkemden , m . Spüren ,und ksnddurckrug imit. . . 2 .45 1,88
lagkemden , keinkleider » Jacken , - -

leickf angestaubt , Sb 2.50 1 .90 1 .45 88 A

Vä ^ clei 7
Seid . Haarbänder , Loup. 75 cm lang «, ^24 18 15 8 - e
Seid . I 'akfetband in vielen färben , a «

15 cm breit . Mtr. 48 ^
dto . II cm breit . . . . Mtt . 35 Ak

Lkineband , modemeDessins , 15 cm ——
breit . Meter l8 A

StrauLkantssies , weiü u. sckwsrr - -
Stück 1.65 88 M

Kapierwarer ^
Kasetten , lnkalt : Lriekpapier ,Kuverts (leickt angestaubt) 1,19
Oravüren (bandsck -, Oenre -

dilder , rum binrskmen ge - - —
eignet . . . . Stück 85 48 Hl

KNOk > ?

Msdapolame -Stickereien , Loup. L ——
4 ' /, Mtt . . . . . 1.70 1.45 95 78 «

Madapolsme -Doppelstoff , feston , , -
Loup. a4 ^ i^ tt. 5548 »

Unterrockstickereien , Loup. ä , - -
4i,r Meter . 2.95 1 .28

l 'üllstokke, kür Klüsen und kinsätre - -
Mtt. 1 .45 1 .10 88 »

Spacktelstokke, moderne Muster , für , - -
Klüsen . Mtt. 1 .65 1,28

kiandklöppeleinsätre - u . Spitren - -
Mtt . 1 .10 75 38 28 »

8 e ^ <Lrrer ^
kiaussckürren , gute Oualität , - -

Stück 1 .25 95 85 ^
Damensckürren in versckiedenen - -

^ uskükrg. . Stück 2.45 1.45 1.25 85 ^
Kleidersckürren , gute Stokke . . 2,95
Kindersckürren

bg. 45—75 60—85 90—100
95 S« 125 1 .55 1 .80

Tapisserie
1°isckdecken , 130/170 cm 2.35 3 .45

1 .18
k ettwan dsckoner , vorger. 1 .35 1,18

Kissen , voxger., weiü und grau,
russ . beinen

bin Posten
angekangene Handarbeiten

mit 50°,o liabatt .

bin Posten Damenkandsckuke , weiü oder
bunt gemustert . paar 38 »bin Posten Damenkandsckuke , sckvvarr oder - —
kaibig, gute <ZuaI . paar 48 »

bin Posten Damenkandsckuke , beder imitiert paar 95 »bin PostenDamenkandsckuke , durckdrocken ,weiü, lang . paar 68 »
bin Posten Damenkandsckuke , weiü oder - -

farbig , 12 Knopf lang . paar 88 »
bin Posten Damenkandsckuke , reine Seide, , - -

12 Knopf lang, sckwarr . . paar 1,48
bin PostenDamen -Olacdkandsckuke , scköne . - -

färben . paar 1,38

WoNwai -en und 1> ilco1a§en
bin Posten Seidensckal », dellkarbig, mit und okne - —

franse . 1 .95 1 .55 85 »
Lin Posten Sweater » kür Knaben und Mädcken 1.75 1,25

8 lr <impie

Lin Posten Linsatrkemden , gelb Maco mit sckönen
kart igen Linsätren .

Lin Posten Linsatrkemden , welk und gelb mit
sckweren Pique -Linsätren . 2.90

Lin Posten Herren - klormalkosen , gute
Oualität .

Lin Posten lkerren -kietrjacken . 48 »

1 .45
1.98
1 .98

Lin Porten Damenstrümpke , scdwarr u. leder-
kardig . paar

Lin Posten Damenstrümpke , sckwarr, mit
Doppelsokle . paar

Lin Posten Damenstrümpke , glatt flor oder
durckdrocken . paar

Lin Posten Damenstrümpke , Volle gewebt,sckwsrr, braun und keinkarbig . paar
Lin Posten Damenstrümpke , sckwsrr mit

kard Zwickel . paar
Lin Posten Uerrensocken , naktlos , wollge-

misckt , gute Qualität . paar
Lin PostenUerrensocken , kürTouristen geeignet paar

45 »
58 »
68 »
95 »

1 .35
38 »
65 »



Viertes Blatt.
M Verlobung im «alseryause.

«erlin . 11. Febr . Der »Reichsanzeiger " gibt
? „er Extraausgabe die am Montag in Saris -

vollzogene Verlobung der Prinzessin vlk -
2 « Luise mit dem Prinzen Ernst August , Her-

^ zu Braunschweig -Lüneburg . bekannt.

SerÜn , 11- Febr . (Eig . Drahtbericht .) Wie wir

Andren , hat Prinz Ernst August von Curnberland,
M Braunschweig und Lüneburg , der Ver -

Lttber Prinzessin Viktoria Luise von Preußen , um
^ Aufnahme in die preußische Armee
"

- beten . Der Kaiser will diesem Wunsche will -
libren und den Prinzen in das Ziethenhusaren -
Aiment einstellen , das seinen Großvater und seinen
Großvater zum Ehef hatte .

Lrauuschweig. 11 . Febr . Die heute in Len frühen
Morgenstunden durch Extrablätter der Zeitungen

-Möffentlichte Bekanntmachung des »Reichsanzeigers "
,

die die gestern umlaufenden Gerüchte über eine
^

Abladung der Prinzessin Viktoria Luise von
» reußen mit dem Prinzen Ernst August von
Amberland , Herzog zu Braunschweig und Lüne -

^kirg , ihre Bestätigung gesunden haben, hat überall
der Bevölkerung aufrichtige Freude her¬

gerufen. Viele Häuser zeigen bereits Flaggen -
uck, und überall wird das freudige Ereignis , von
dem man eine baldige endgültige Lösung der

Eschweigischen Frage erhofft, besprochen. Die Zei¬
gen besprechen in langen Artikeln das Ergebnis

Karlsruher Zusammenkunft und drücken die
ichsten Wünsche für das junge Paar aus . Sie
übereinstimmend der Ansicht, daß das Herzog-
Braunschweig vor einer bedeutsamen Wendung

es Schicksals stehe und zollen dem Kaiser Dank
sein hochherziges Entgegenkommen .

Hannover» 11 . Febr . Zahlreiche Privatgebiiud «
den hier aus Anlaß der Verlobung der Prinzessin

Wktoria Luise mit dem Prinzen Ernst August von
Tumberland geflaggt .

München . 11. Febr . Der Kaiser und Prinz Ernst
August von Cumberland haben dem Prinz¬
regenten die Verlobung des Prinzen Ernst August

. mit der Tochter des Kaisers , der Prinzessin Viktoria
^Luise , telegraphisch angezeigt . Der Prinzregent hat

in Telegrammen an den Kaiser, den Herzog von
kwnberland und das Brautpaar feine und seiner
Familie herzlichste Glückwünsche ausgesprochen .

Vien , 11 . Febr . Das Fremdenblatt schreibt: Die
Verlobung der Prinzessin Viktoria Luise mit dem
Prinzen Ernst August wird allerseits lebhaftq
Befriedigung erwecken. Die innigsten Segens¬
wünsche werden die Verbindung des hohen Paares

. begleiten . Der in der Hauptstadt des Großherzog -
tums Baden beginnende , sich im ganzen Deutschen
Reich fortpflanzende Jubel findet frohen Widerhall
im Auslande , besonders in Oesterreich-Ungarn , dem
allseit treuen Bundesgenossen Deutschlands , dessen
Herrscher so innige Freundschaftsbande mit unserem
erlauchten Monarchen verknüpfen .

Berlin , 11 . Febr . Der Vizepräsident des Ab¬
geordnetenhauses , Dr . Krause , eröffnet «
rtir -heutige Sitzung mit folgender Ansprache , die
das Haus stehend anhövte : „Meine Herren ! Das
Haus ist durch eine überaus freudige Botschaft
überrascht worden . Am Grohherzoglichen
Hofe in Karlsruhe hat gestern die Verlobung der
einzigen Tochter unseres geliebten Kaiserpaares ,
Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Viktoria
Luise und Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen
Ernst August , Herzog von Braunschweig -Lüneburg ,
stattgefunden. Ich nehme an , daß das Haus sich
nicht versagen will , feine Teilnahme an diesem
glücklichen Ereignis zum Ausdruck zu bringen .
Ich erbitte für das Präsidium die Ermächtigung ,
dem Aaiserpoare , dem hohen Brautpaare und dem
Vater des Bräutigams , Sr . König !. Hoheit dem
Herzog von Tumberland , die Glückwünsche des
Hauses ausgusprechen . (Allseitiger Beifall !) Soll¬
ten die Allerhöchsten Herrschaften die Glückwünsche
nicht persönlich entgegennehmen wollen , so werde
ich mich für berechtigt halten , sie schriftlich darzu¬
dringen . Sr . Königl . Hoheit dem Herzog von
Cumberland werde ich sie mit Genehmigung des
Hauses schriftlich aussprechen ." — Das Haus ist

' mit dem Vorschlag einverstanden . Es wird dar¬
nach verfahren werden .

Serlin . 11 . Febr . Die „ Nordd . Allg . Ztg ." schreibt:
Treue Glück- und Segenswünsche begleiten überall
m Preußen und im Reiche den Bund , der sich gestern
geknüpft hat. Don herzlicher Elternliebe umhegt ,
hat die Prinzessin Viktoria Luise eine glückliche Kind¬
heit und ein« heitere Jugend verbracht. Mit inniger

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 12 . Februar 1913.
Freude haben die kaiserlichen Eltern die einzige Toch¬
ter zur Jungfrau heranblühen sehen und in sorgender
Liebe bereiten sie der Tochter den ferneren Lebens¬
weg , indem sie ihr den Herzenswunsch gewähren .
Mögen sich alle Hoffnungen im reichsten Maße er¬
füllen , die an diesem bedeutsamen Tage die Herzen
der hohen Eltern und des fürstlichen Brautpaares
bewegen . Das Verlöbnis fällt in ein ereignisreiches
Jahr . Mehr als sonst richten sich unsere Blicke und
Gedanken auf die Vergangenheit unseres Volkes , auf
unser gesamtes geschichtliches Werden , und in einem
solchen Jahre wird man auch das nicht als geringe
Frucht bewerten , daß es uns die Versöhnung zweier
der ältesten deutschen Fürstenhäuser bringt . Den
Tag , der Hohenzollern und Welfen zum engsten
Familienbunde zusammenführt , umwebt eine überall
tiefempfundene historische Bedeutung . Um so voller
erklingt der Glückwunsch der Nation „Heil und Segen
dem fürstlichen Brautpaar !"

Die Gratulation Braunschweigs.
(Eigener Drahtbericht .)

Braunschweis , 11. Febr . In der heutigen Sitzung
der Landesversammlung machte Staats¬
minister Hartwig Mitteilung von der Verlobung
des Prinzen Ernst August von Cumberland , Herzog
zu Braunschweig - Lüneburg , mit der Prinzessin
Viktoria Luise von Preußen , welche mit lebhaftem
Bravo ausgenommen wurde , und fuhr fort : Der
Herzogregent und mit ihm das ganze Land be¬
grüßen dies« Verbindung mit aufrichtiger herzlicher
Genugtuung und Freud« und mit hoffnungsvollen
Ausblicken auf ein « glückverheißende Zukunft des
Herzogtums . ( Bravo !) Zurzeit wenden sich poli¬
tisch« Folgen daran nicht anschließen : wenn dies
der Fall sein wird , steht dahin . Ich möchte der
Landesverjammlung anheimstellen , in eine poli¬
tische Erörterung nicht einzutreten . — Der Präsi¬
dent der Landesversammlung sprach seine große
Freude übev die Verlobung aus und knüpfte daran
die Hoffnung auf ein« glückliche Entwicklung der
Dinge , nicht nur für das hohe Brautpaar , dos sich
in rein menschlicher Lieb« zusammengefunden habe,
nicht nur auf die beiden hohen Herrscherhäuser ,
deren langjähriger Zwist damit ösferMch für immer
beigelest sei, sondern auch in dem Interesse des
geliebten Herzogtums » von dem er hoffe , daß diese
Verbindung auch segensreich in politischer Bezie¬
hung sein werde . — Ganz Braunfchmeig , sein
Staatsministerium , di« Landesoersammlung und
der Magistrat haben an das Kaiserpaar , den hohen
Verlobten und den Herzog von Cumberland die
herzlichsten Glückwünsche übermittelt .

— Berlin , 11 . Febr . Es kann nicht ausbleiben ,
meint die „Frkf . Zeitg .

"
, daß die Heirat des Sohnes

des Herzogs von Cumberland mit der Tochter des
Kaisers staatsrechtliche Folgen in bezug auf die braun¬
schweigische Thronfolge haben wird . Wir glauben
aber , daß solche Konsequenzen unmittelbar nicht
bevorstehen .

*

Zur Verlobung der Prinzessin Viktoria Luise
mit dem Prinzen Ernst August von Cumberland
wird von unterrichteter Seite geschrieben : Der alte
Herzog hat sich bekanntlich bisher stets geweigert ,
den vom Bundesrat geforderten Verzicht auf Han¬
nover für sich und seine ganze Familie auszu¬
sprechen . Es ist nicht anzunehmen , daß der Herzog
nach der Verlobung seines Sohnes mit der Tochter
des Kaisers geneigt sein sollte , in seinem Stand¬
punkt eine Aenderung eintreten zu lassen . Da es
aber nach der jetzigen Lage der Dinge als zweifel¬
los gelten muß , daß dem jungen Herzog der
Thron von Braunschweig Vorbehalten
sein wird , so ist ein Ausweg aus diesen Schwierig¬
keiten nur dadurch zu erwarten , daß der Bun¬
desratsbeschlutz , der die Thronbestei¬
gung der Welfen in Braun schweig von
dem ausdrücklichen Verzicht der Cumberländer
auf Hannover abhängig macht , auf¬
gehoben wird . Man wird also damit zu rech¬
nen haben , daß der Bundesrat in dieser Hinsicht
sehr bald eine Revision seiner Haltung in der
Braunschweigischen Frage vornehmen wird .

» »
»

Ueber die Vorgänge des gestrigen Tages sei noch
berichtet:

Die Nachricht von der Verlobung der Prinzessin
Viktoria Luise von Preußen mit dem Prinzen Ernst
August von Braunschweig -Lüneburg hat in den wei¬
testen Kreisen der hiesigen Einwohnerschaft Freude
hervorgerufen und die badische Residenz zeigte sich
heute in vollem Flaggenschmuck. Der Kaiser unter¬
nahm in den ersten Vormittagsstunden des Diens¬
tags einen Morgenspaziergang und kehrte sodann

j in das Residenzschloß zurück, wo um halb 10 Uhr
i der Gesangverein Liederhalle der kaiserlichen Fa¬

milie ein Gesangsständchen darbrachte. Außer dem
Kaiserpaar , der Prinzessin Viktoria Luise mit ihrem
Bräutigam , dem Prinzen Ernst August von Braun¬
schweig-Lüneburg , dem Prinzen Oskar waren auch die
großherzogliche Familie , Prinz und Prinzessin Max
sowie Prinz Joachim anwesend . Unter Leitung des
Lhormeisters Hoforganisten Daumann sang die
Liederhalle „Die Weihe des Liedes " von Hegar , dann
„Der Trommler von Schottlar " von Baumann , fer¬
ner „Die Nacht" von Schubert und „ Wohin mit der
Freud " von Silcher . Nachdem die Chöre verklungen
waren , brachte der Präsident der Liederhalle Herr
Eitel ein Hoch auf die kaiserliche Familie aus . Die
Fürstlichkeiten dankten für die Ovation und zogen
einige der Herren ins Gespräch. Der Kaiser sprach seine
Freude und Anerkennung über die Leistungen der
Liederhalle aus . An Dr . Eitel und Dirigent Bau¬
mann richtete der Kaiser die Anfrage , ob die Lieder¬
halle auch bei dem diesjährigen Kaiserwettstreit
singen werde . Das ist jedoch nicht der Fall , da der
Verein mit den Vorbereitungen zum Badischen
Bundessängerfest in Mannheim zu sehr in Anspruch
genommen ist. Der Kaiser sprach den Wunsch aus ,
den Verein beim übernächsten Wettstreit begrüßen zu
können.

Während noch im Schlosse die Chöre erklangen^
summten draußen über dem Schloß die Propeller
des Militärluftschiffes „ Ersatz L . Z . 1 "

, und kurz
darauf kamen einige Militärflieger , die gleich dem
Militärluftschiff längere Zeit über dem Schloß weite
Bogen zogen . Bis kurz vor Beginn der Parade
waren die Luftfahrzeuge in majestätischem Flug
sichtbar .

Die Parade selbst hatte eine ungeheure Menschen¬
menge auf den Schloßplatz gelockt, die allerdings von
dem militärischen Schauspiel nur wenig Zu sehen be¬
kam , da die Absperrung sehr streng durchgeführt
wurde . Punkt halb 12 Uhr betrat der Kaiser in Be .
gleitung des Großherzogs , seiner Söhne , des Prinzen
Ernst August von Braunschweig -Lüneburg , des Statt¬
hallers Grafen Wedel , des kommandierenden Gene-
rals und des Generals Frhr . v . Cgloffstein , Gouver¬
neur von Straßburg , den Platz und schritt zunächst die
Fronten derTruppen ab . Dann erfolgte der Vorbeimarsch
der gesamten Garnison , der 20 Minuten in Anspruch
nahm . Während des Vorbeimarsches hatte der Kaiser
vor dem Schloß Aufstellung genommen . Der Parade¬
marsch erfolgte in Zügen . Den Auf - und Vorbei ,
marsch kommandierte Generalmajor Ritter und Edler
v . Oetinger , Kommandeur der 55 . Jnfanterie -
brigade . An der Parade nahmen teil das 1 . Badische
Leibgrenadierregiment Nr . 109 mit Maschinengewehr -
abteilung , das Telegraphenbataillon Nr . 4, das
1 . Badische Leibdragonerregiment Nr . 20 , das Feld¬
artillerieregiment Großherzog , 1 . Badisches Nr . 14,
und das 3. Badische Feldartillerieregiment Nr . 50.
Vom Balkon des Schlosses sahen sich die fürstlichen
Damen und die Kinder des Prinzen Max das mili¬
tärische Schauspiel an . Bei dem Vorbeimarsch führte
der Großherzog das Leibgrenadierregiment und
Prinz Max schritt an der Spitze des Dragoner¬
regiments . Nachdem die letzten Truppen vor dem
Kaiser, der sich mehrfach mit einigen kurzen Worten
an seine Umgebung wandte und besonders lebhaft
den kommandierenden General ins Gespräch zog,
vorbeidefeliert waren , sammelten sich die Offiziere
im Kreis um den Kaiser, der eine kurze Aussprache
hielt und dabei die Verlobung seiner Tochter bekannt¬
gab. Kurz nach 12 Uhr kehrte der Kaiser ins Schloß
zurück.

Um 1 Uhr nahmen die Fürstlichkeiten beim Prinzen
und der Prinzessin Max das Diner ein und unter¬
nahmen sodann um halb 3 Uhr eine größere Spazier¬
fahrt.

Am Vormittag hatte Prinz Adalbert von Preußen
auf seiner Fahrt nach dem Süden , wo er sich einige
Zeit zur Rekonvaleszenz aufhalten wird , hier kurzen
Aufenthalt genommen . Auf dem Bahnhof wurde der
Prinz von der Kaiserin , dem Prinzen Max und
Gemahlin und dem Brautpaar begrüßt , dem er hier¬
bei seine Glückwünsche zum Ausdruck brachte. Der
Prinz hat sich von seiner Krankheit sehr gut erholt
und sah frisch aus .

Mittags fand im Residenzschloß Familien - und
Marschalltafel statt, zu letzterer waren 42 Einladun¬
gen ergangen .

Im Laufe des Tages waren eine große Reihe
von Glückwünschen, meist in Form von Blumen -
spcnden, für das Brautpaar eingegangen . Unter den
Gratulanten befanden sich auch Rektor und Senat
der Technischen Hochschule ; der Ausschuß der Stu¬
dentenschaft hatte einen Fackelzug geplant . Mit
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herzlichen Dankesworten lehnte der Kaiser die Ehrung
ab , da er abends abreisen werde . Die Residenz
wird durch eine Deputation , mit dem Oberbürger¬
meister an der Spitze , heute ihre Glückwünsche dar¬
bringen .

» »
»

Der Hofbericht meldet :

Karlsruhe , 11 . Febr. Gestern abend vor der
Tafel nahmen Ihre Majestäten der Kaiser und die
Kaiserin mit I . K . H . der Prinzessin Viktoria
Luise und deren Verlobten , S . K . H . dem Prinzen
Ernst August , Herzog zu Braunschweig und Lüne¬
burg , die Glückwünsche des gesamten Hofstaates
im Marmorsaal des Schlosses in Anwesenheit Ihrer
Kgl . Hoheiten des Großherzogs , der Großherzogin
und der Großherzogin Luise entgegen .

Ihre Majestät die Kaiserin begab sich heute früh
9 Uhr mit dem hohen Brautpaar , S . K . H . dem
Prinzen Oskar und Sr . Großh. Hoheit dem Prin¬
zen Max nach dem Bahnhof , um S . K . H . den
Prinzen Adalbert von Preußen bei dessen Durch¬
reise zu begrüßen .

Heute vormittag brachte der Gesangverein „ Lie-
derhalle "-Karlsruhe ein Gesangsständchen im Gr.
Schlosse dar . Um V2 12 Uhr nahm S . M . der Kaiser
die Parade der Garnison auf dem Schloßplatz ab .

Zur Frühstückstafel erschienen die Allerhöchsten
und Höchsten Herrschaften bei Sr . Großh . Hoheit
dem Prinzen und I . K . H . der Prinzessin Max .
S . M . der Kaiser wird heute abend 7 .20 Uhr von
hier abreisen .

S . K. H . Prinz Joachim von Preußen ist gestern
nachmittag von Straßburg hier eingetroffen und
im Gr . Schloß abgestiegen . Heute nachmittag fuhr
der Prinz nach Straßburg zurück.

S . K . H . der Großherzog hörte im Lause des
heutigen Tages die Vorträge des Geh, Legations¬
rats Dr . Seyb und des Ministers Dr . Böhm .

An den gestrigen Vorgängen hatte auch die
Luftfahrt einen hervorragenden Anteil . Nicht
weniger als dreimal wurde der Residenz der Anblick
eines der prächtigen Zeppelinkreuzer, „L. Z . 1" . Das
in Oos stationierte Militärluftschiff kam um halb 10
Uhr, halb 11 Uhr und um 4 Uhr zur Huldigung
herübergeflogen . Die wohlgelungenen Schleifen¬
fahrten fanden jedesmal begeisterte Bewunderung .
Von den in Heidelberg eingetroffenen Fliegern hatten
vormittags 9 Uhr zwei Heidelberg in der Richtung
Karlsruhe wieder verlassen. Sie kamen fast gleich¬
zeitig mit „ Ersatz L. Z . 1 " hier an und wurden
freudig begrüßt . Die Flugzeuge — Euler -Doppel¬
decker — landeten gegen '/« IO Uhr, nachdem sie
einige Runden um das Schloß geflogen , auf dem
Exerzierplatz. Im ersten befanden sich Leutnant
Sommer und Hauptmann v . Debald , im zweiten
Oberleutnant Blum und Oberleutnant Heppke .
Nachmittags gegen 3 .30 Uhr flogen die zuerst an¬
gekommenen nach Darmstadt zurück . Um diese Zeit
kam das dritte Flugzeug mit Leutnant v . Mirbach
als Führer an . Es hat einen Motordefekt erlitten
und blieb die Nacht über hier . Die Fahrt soll heute
fortgesetzt werden . Nach dem Exerzierplatz waren
namentlich die Bewohner der Weststadt geeilt , die
das seltene Flugschauspiel mit Vergnügen genossen.
Leider war das Wetter trüb, so daß man die Flieger
immer nur kurze Zeit kreisen sah.

» »
*

Karlsruhe , 11 . Febr . Wie wir erfahren , gedachte
der Kaiser bei der Besprechung vor dem versam¬
melten Offizierkorps nach dem Truppenvorbei¬
marsch vor dem Schloß heute mittag auch in war¬
men Worten des kürzlich verstorbenen Musik¬
direktors Boettge des Leib -Gren . - Regts .

Der Kaiser besucht« im Lause des Nachmittags
vor dem Tee den kommandierenden General von
Hoiningen gen . Huene sowie den preußischen Ge¬
sandten 0 . Eisendecher .

Des Kaisers Abreise .
Karlsruhe , 11. Febr. Der Kaiser ist heute abend

7.30 Uhr mittelst Sonderzuges von hier nach Ber -
linabgereist ; der Großherzog und das Prin¬
zenpaar Max von Baden gkcken ihm das Geleit
zum Bahnhof . Auf dem Bahnsteig waren zur Ver¬
abschiedung ferner erschienen : der kommandierende
General des 14. Armeekoros , von Hoiningen gen .
Huene , und der preußische Gesandte , Exzellenz
v . Eisendecher . Nach nochmaliger herzlicher Ver¬
abschiedung vom Eroßherzog von Baden setzte sich
der kaiserliche Sonderzug in Bewegung .

kleines Zemllelon.
Unsere Saiserlochter . „Schön , blauäugig , über

Melgroß , von anmutig schlanker und dabei ge-
"
neidig kraftvoller Gestalt , rasch in ihren Bewegun -

- und in ihrer Sprechweise . So hat eine der
rmzessin seit langen Jahren nahestehende Dame die
''aut einmal charakterisiert. Prinzessin Viktoria
M hat eine ungetrübt glückliche Jugend hinter

Als die einzige Tochter unseres Kaiserpaares
ar sie von vornherein , wie man zu sagen pflegt ,
r -Verzug" der ganzen Familie , und oft ist er-
M worden , daß das Töchterchen vielleicht die ein-
^ Persönlichkeit sei , der gegenüber der Kaiser nicht
^ug zu sein vermöge . Aber das „ Prinzehchen "

,
^ !>e allgemein früher und wohl auch noch heute

Hofgesellschaft heißt , führte ihrerseits ein stren-
^ Regiment über alle Hausgenossen . Besonders
^

>hre Brüder galt ihr leisester Wunsch als Gesetz ,
lles . was sie tat, tat sie mit dem - Stolz einer kleinen
!^ >Sin , die sieht , daß ihr die Untertanen gehorchen.
^ nicht immer war ihr Wunsch Befehl . So wird

ein« reizende „Toilette - Anekdote" von der Prin -
n'n erzählt . Sie ließ sich einmal ein Matrosen -

" nchen , das sie zu einer Parade tragen wollte ,

«n - kam und gefiel ihr sehr gut . Nur die
upfe erschienen ihr ein wenig zu dürftig . Sie

.L'' Me Schneiderin , ob sich dieser Mangel nicht
^bessern ließe . Gewiß , antwortete diese ; sie hätte
AlchSne Knöpfe zu Hause. „ Warum habe ich die
A Mch bekommen? " fragte di« Prinzessin etwas
^ Mch. . Warum ? Weil das Stück von diesen
? psen eine -Mark kostet. „Eine Mark ! ? " Das

isteitlch ein wenig viel , und das sah die Prin -
" °uch ein. Sie entschloß sich daher, erst einmal

A°ter um Rot zu fragen . Als die Schneiderin
wieder einstellte , erhielt sie den Bescheid, der

^ habe es nicht erlaubt . Eine Mart für den
So könnten sie das Geld nicht verschwenden:

seine Antwort gewesen . So mußte „Prinzeß -

chen " auf die schönen Knöpfe verzichten . Und auch
später, als „ Prmzeßchen "

schon eine „ Prinzessin
" ge¬

worden war , ihre eigenen Revenuen hatte , und sich
ihre Toiletten bis zu einem gewissen Grade selbst
auswählen durfte, da pflegte sie doch stets die Mut¬
ter und nicht selten auch den Vater zu Rate zu ziehen .
Prinzessin Viktoria Luise ist so häuslich erzogen wor¬
den, wie nur irgend ein Mädchen ihres Landes . Wenn
es nötig wäre , könnte sie ihrem Gemahl später ein
recht anständiges Mittagessen kochen , denn sie ver¬
steht sich auf die kulinarische Kunst und hat bei der
Zubereitung von Speisen das , was man mit einem
küchentechnischen Ausdruck eine „leichte Hand" nennt .
Für die Musik und die schönen Künste hat die Prin¬
zessin eine ausgesprochene Begabung . Und daß bei
ihrer Erziehung die ernste Wissenschaft auch nicht
vergessen worden ist, das versteht sich von selbst . In
vier oder fünf Sprachen ist sie trefflich zu Hause, und
als sie unlängst mit ihren kaiserlichen Eltern in Eng¬
land war , da soll sie durch ihren prächtigen Akzent,
der die Ausländerin kaum verriet , allseitige Bewun¬
derung erregt haben .

D«s Haus Cumberland . Der Bräutigam der
deutschen Kaisertochter ist der einzig « Sohn des
Herzogs Ernst August von Cumberland , Herzogs
zu Braunschweig und Lüneburg , Königlichen Prin¬
zen von Großbritannien und Irland . Erst im
Jahre 1878 nahm Herzog Ernst August als das
Oberhaupt seines Hauses , den einst im Jahre 1799
seinem Großvater , dem Prinzen Ernst August von
Großbritannien und Irland , verliehenen Titel
eines Herzogs von Eumberland an . Ter Prinz
Ernst August von Großbritannien und Irland war
der fünfte Sohn König Georgs III . von England
und Kurfürsten , nachmaligen Königs von Hanno¬
ver . In seiner Jugendzeit hatte der Prinz wohl
es sich nicht träumen lassen , daß er dereinst als
OOjähriger den Königsthron von Hannover bestei¬
gen würde . Als nach dem Tode der Königin Anno
von England im Jahre 1714 Kurfürst Georg von

Hannover als Georg I . den englischen Thron be¬
stieg, da ward das britische Reich und das deutsche
Kurfürstentum Hannover in Personalunion ver¬
bunden , die nahezu eineinviertel Jahrhundert be¬
standen hat . Sieben Söhne gingen aus der Ehe
seines Enkels Georg III . hervor , von denen durch
eine seltsame Verkettung von Umständen drei nach¬
mals einen Königsthron bestiegen . Der älteste
folgte ihm als Georg IV . auf dem Throne , und
als er , ohne einen Leibeserben zu hinterlassen ,
starb, da ward der dritte Sohn Georgs III . Wil¬
helm , Herzog von Clarence , König von Großbritan¬
nien . Auch er starb kinderlos im Jahre 1837 .
Während die britische Krone nach dem Hausgesetze
der Tochter des vierten Sohnes Georgs III ., der
Königin Viktoria , zusiel , wurde nach dem für Han¬
nover gelteitten Rechte der männlichen Erbfolge
der fünfte Sohn Georgs III . , Herzog Ernst August
von Cumberland , König von Hannover . Der Sohn
König Ernst Augusts , der blind « Georg V . , verlor
durch die Umwälzungen des Jahres 1868 den han¬
noverschen Thron , und , wie eingangs erwähnt , er¬
klärte dessen Sohn , Ernst August , das jetzige Haupt
des Hauses , in einem an Kaiser Wilhelm I . und
an die anderen Souveräne und Regierungen ge¬
richteten Schreiben vom 11. Juli 1878 den Titel
Herzog von Cumberland , Herzog zu Braunschweig
und Lüneburg , mit dem Prädikate Königliche Ho¬
heit führen zu wollen .

Das jeweilige Oberhaupt des Hauses Cumber¬
land ist also zugleich englischer Prinz und deutscher
Herzog . Als Herzog von Cumberland und Teviot -
dale hat er ein Anrecht auf einen Sitz im eng¬
lischen Oberhaus « und Mitglied des irischen Hoch¬
adels ist der Herzog als Earl of Armagh . Aber
seit der Beerdigung seines Vaters zu Windsor im
Jahre 1878 hat Herzog Ernst August nie wieder
den englischen Boden betreten , trotzdem ihn eigent¬
lich doppelte Verwandtschaftsbcmde an die englische
Königsfamilie fesseln . Seine Gemahlin ist nämlich
die jüngste Schwester der Königinmutter Alexandra .

Als ein Urenkel Georgs II . hat Prinz Ernst
August übrigens zu seiner Heirat die Einwilligung
des englischen Königs einzuholen . Denn das von
Georg II . im Jahre 1773 erlassene Hausgesetz be¬
sagt, daß „ kein Abkömmling Georgs II . , es seien
denn Nachkömmlinge von Prinzessinnen , die in
ausländische Familie geheiratet haben oder hei¬
raten werden , ohne die vorherige Einwilligung der
Krane sine Heirat zu schließen befugt ist"

. Die
Urkunde mutz mit dem Großen Staatssiegel ver¬
sehen und im Geheimen Rate zuvor verlesen wer¬
den . Aber wenn König Georg von England seine
Einwilligung auch versagen sollte , so kann der
Prinz die erkorene Braut heimführen ; denn für
mehr als 25jährige Nachkömmlinge hat Georg II .
Ausnahmen gestattet , „ falls sie auf ihrem Ent¬
schluss « , eine von der englischen Krone nicht gebil¬
ligte Heirat einzugehen , beharren sollten .

"

r? Tabak als Lholeraschutz . Uns wird geschrieben:

Entgegen früheren Anschauungen, die in dem Tabak¬

rauch wegen seiner beizenden Wirkung auch ein wirk¬

sames Desinfiziens erblickten , galt nach neueren Un¬

tersuchungen das Nicotin durchaus nicht als Anti¬

septikum. Nun aber hat Professor Wenck vom Kaiser¬
lichen Gesundheitsamt« festgestellt, daß der Tabak ein

starkes Gift gegen Cholerakeime darstellt. In Zigar¬
ren nämlich, die mit einem 1500 000 Choleravibrio¬
nen enthaltenden Wassertropfen behandelt wurden ,
waren innerhalb von 24 Stunden alle Keime getötet .
Ebenso wurde in den während der Hamburger
Choleraepidemie dort hergestellten Zigarren nicht ein

einziger Kommabazillus gefunden. Einen indirekten
Beweis für die Ansicht Wencks liefert auch die Tat -

suche, daß seinerzeit kein Tabaksarbeiter in Hamburg
an Cholera gestorben ist. Dr . G . R .
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Ser LMukrleg.
Türkische Erfolge aus Gallipoli.

(Eigener Drahtbericht .)
Sonslantinopel , 11 . Febr . (Meldung des

Wiener K . -B .) Einige türkische Kriegsschiffe
haben Silivri bombardiert , hierauf haben
die Türken Truppen gelandet und die Stadt
besetzt . Der Großwesir hat den englischen
und italienischen Botschafter besucht .

Bezüglich der vorgestrigen und gestrigen Kämpfe
zwischen Bulair und Examilo meldet eine
wohlinformierte türkische Quelle unter anderem fol¬
gende Einzelheiten : Die Bulgaren hatten auf etwa
1000 Meter Höhe nahe bei Examilo Stellung ge¬
nommen , die von den türkischen Truppen am 8 . Fe¬
bruar angegriffen wurde . Der Feirck wich zurück.
Nach einer durch dichten Nebel verursachten drei -
viertelstündigen Gsfechtspause begann um 12 Uhr
der Kampf von neuem . Die Bulgaren wichen zurück
und ließen ungefähr 800 Tote und Verwundete
zurück. Die Türken verloren 200 Mann an Toten
und Verwundeten . Am 9. Februar griffen die Türken
die bulgarischen Stellungen in der Nähe der Kawak -
mündung an . Nachdem sie zunächst eine kleine
Schlappe erlitten hatten , gelang es ihnen , den Ka °
wak zu überschreiten mü ) nach Kleman -
tini vorzurücken . Nach einer anderen , jedoch nicht
amtlichen Nachricht , wichen die Bulgaren bis nach
Myriotito zurück. Die Türken machten etwa
1800 Gefangene , von denen 600 verwundet sein sollen .

Offizielle Nachrichten bestätigen die glück¬
liche Landung von bedeutenden türkischen
Streitkräften bei Rodosto , die schon mit den
Bulgaren , welche sich zurückzogen, den Kampf
begonnen haben. Die Kämpfe auf der Halbinsel
Gallipoli dauern an . Die türkischen Truppen
eroberten auf der Höhe von Examilo zwei bul¬
garische Kanonen .

Türkische Erfolge in Epirus.
konstaulinopel , 11. Febr . (Wiener K.-B .) Die

Abendblätter berichten von einem großen tür¬
kischen Erfolg bei Janina . Essad Pascha
soll dort nach einem Scheinrückzug den Griechen , die
einen türkischen Flügel angegriffen hätten , eine
furchtbare Niederlage beigebracht haben .
Bei dem Rückzug der Griechen sollen 1800 Mann
unter dem Feuer der Forts von Bisam gefallen sein .

Die Mission Hakki Paschas .
Konslankluopel , 11 . Febr . lieber die Aufgabe Hakki

Paschas erklären gut unterrichtete Kreise » daß er sich
über einen eventuellen Fried ensschluß mit der
Botschafterkonferenz in Verbindung setzen
will . Hakki Paschas Vorschlag wird darauf hinaus -
laufen , die Mächte zu ersuchen , halbamtliche Be¬
sprechungen über den Frieden namens der Türkei
und auf der Grundlage der in der letzten türkischen
Antwortnote enthaltenen Bedingungen zu führen .

Türkische Ausfall-Meldung.
(Eigener Drahtbericht .)

üonstankinopel , 11 . Febr . Wie amtlich bekannt¬
gegeben wird , unternahm am S . Februar eine starke
türkische Abteilung einen Ausfall aus Adrianopel
und besetzten nach einem Bajonettangriff die feind¬
liche Stellung auf der Seite von Daliden , wobei den
Feinden beträchtliche Verluste beigefügt wurden . Die
türkische Abteilung kehrte sodann in ihre frühere
Stellung zurück.

Bulgarische Truppenbewegung.
(Eigener Drohtbericht .)

Sofia , 11 . Febr . ( Agenee Bulgare .) Die bul¬
garischen Truppen zogen sich 5— 6 km weit in eine
neue Stellung zurück , nachdem sie bei Tschataldfcha
alle Angriffe der Türken auf der ganzen - Linie
zurückgeschlogen hatten , ausgenommen den auf
dem äußersten rechten Flügel , wo die Truppen dem
Kreuzfeuer der türkischen Schiffe im Marmara¬
meer und im Golf von Bijutschekmedsche ausgefetzt
waren . Die Verluste der Bulgaren sind nur un¬
bedeutend , die der Türken sollen groß sein . Bor
Bulair verschanzten sich die bulgarischen Truppen
in ihren Stellungen . Der Feind ließ sich gestern
nicht blicken . Die Bulgaren säuberten das
Schlachtfeld von den Leichen der gefallenen Tür¬
ken , deren Zahl sich auf 500 bis 600 Mann und
50 Offiziere beläuft . Die türkischen Kreuzer be¬
schossen den ganzen Tag die linke Flanke der
Bulgaren . Ein Monn wurde dabei getötet , einer
leicht verwundet . Die türkischen Truppen , die am
8. und 9 . ds . bei Scharkoes gelandet waren , wur¬
den von den Bulgaren eingeschloffen und zogen
sich , von Panik ergriffen , überstürzt in Unordnung
zum Meeresufer zurück , wo sie unter dem Schutze
der Schiffsgeschütze die Transportschiffe erreichten .
Die bulgarische Infanterie gab auf den Feind un¬
unterbrochen heftige Salven ab , wodurch den Tür¬
ken große Verluste zugefügt wurden . Die Ge¬
birgsartillerie zeichnete sich dabei dadurch au », daß
sie kühn vorrückte und die Türken durch Schrap¬
nellfeuer niederschmetterte . Die Verluste der Bul¬
garen betragen nicht mehr als etwa 100 Tote -und
Verwundete .

Die Revolution iu Mexiko.
Neuyork , 10. Febr . Wie aus Mexiko gemeldet wird ,

hat sich Felix Diaz , der Neffe des verstorbenen
Präsidenten Diaz , zum Präsidenten proklamiert und
Madero als Feind der Republik erklärt .

Washington , 10 . Febr . Die Regierung hat be¬
schlossen, je ein Schlachtschiff nach Vera Cruz unb
Mazaplan Abapulbo zu entsenden .

Washington , 11 . Febr . Bezüglich der Entsendung
der Kriegsschiffe nach den südamerikanischen Häfen
wird erklärt , daß diese Maßregel keine Aende -
rung in der amerikanischen Politik bedeutet .

Mexiko , 11 . Febr . Reuter - Meldung . (Eigener
Drahtbericht .) Die Lage der Regierung ist im wesent¬
lichen unverändert , obgleich 500 Soldaten des treu¬
gebliebenen Generals Blanquet und eine kleine Ab¬
teilung von Rurals in der Hauptstadt angelangt sind.
Indessen dürfte General Diaz , wenn es der Regie¬
rung nicht gelingt , die noch zögernden Elemente dazu
zu bestimmen , sich ihr anzuschlietzen , mit seiner über¬
legenen Artillerie einem Angriff wiederstehen können .
Es herrscht ausgezeichnete Ordnung . Alle Banken
sind geschlossen, ebenso die Mehrzahl der Läden .
Die Straßen sind verlassen und die Straßenbahn hat
ihren Verkehr eingestellt .

Karlsruher TaMatt . Mittwoch , den 12 . Februar 1913.
Madero ist in den Palast zurückgekehrt , wo er

mit den Ministern eine Konferenz abhalten wird .
Seine Gattin hält sich in Chapultepek auf . Madero
verweist darauf , daß die Regierung die Oberhand
gewinnen werde . Er glaubt , daß eine genügende
Zahl von Truppen mobilisiert werden könnte , um
Diaz erfolgreich anzugreifen . Die Diplomaten be¬
mühen sich um die Erlaubnis , eine aus Ausländern
bestehende Kompagnie bilden zu dürfen , um die
Fremdenquartiere bewachen zu Kisten, bis jetzt aber
noch ohne Erfolg . 800 Soldaten mit 8 Kanonen
schützen den Palast . Diaz erklärte , daß er nicht die
Absicht habe anzugreifen : er werde die Aktion der
Streitkräfte der Regierung abwarten .

Berlin , 11. Febr . Auf der hiesigen mexikanischen
Gesandtschaft ist eine Depesche des Auswärtigen
Amtes von heute mittag eingetroffen , die besagt :
Die Meldung von der Abdankung des Präsidenten
Madero ist falsch Die Regierung ist Herrin
der Stadt . Di« Revolutionäre halten nur eine
Zitadelle außerhalb der Stadt besetzt .

Gerichlssaal.
X Aarlsnche , 11. Febr . Sitzung der Strafkam¬

mer 2 . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Oser .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsan¬
walt Dr . Hafner .

Vor der Strafkammer nahm heute vormittag die
Verhandlung eines Strafprozesses ihren Anfang , der
voraussichtlich das Gericht vier Tage beschäftigen
wird . Es handelte sich um eine Anklage wegen Heh¬
lerei . Was für diesen Fall ein gewisses Interest « er¬
weckt, ist neben der langen Vrrhandlungsdauer der
Umstand , daß es sich bei ihm um ein Wiederauf¬
nahmeverfahren dreht . Am 7 . Dezember 1909 unter¬
lag die gleiche Anklagesache der Entscheidung der
Strafkammer . Sie verurteilte damals den Angeschul¬
digten , den jetzt 42 Jahre alten Goldarbeiter Karl
August Redinger aus Bauschlott wegen gewerbs¬
mäßiger Hehlerei unter Anrechnung von 3 Monaten
Untersuchungshaft zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus
und 3 Jabren Ehrverlust .

Dem Angeklagten wurde zur Last gelegt , daß er
in den Jahren 1906 bis 1909 für mindestens 3000
Mark Feingold und Silber an sich brachte und in
seinem Nutzen verkaufte , obwohl er wußte , daß diese
Gold - und Silbersachen auf rechtmäßigem Wege nicht
erworben waren . Wie wir über den Verlauf der
früheren Verhandlung s. Zt . berichteten , arbeitete
Redinger bis zum Jahre 1903 in verschiedenen Pforz -
heimer Fabriken als Goldarbeiten Er machte sich in
jenem Jahr « selbständig und beschäftigte sich haupt¬
sächlich mit der Herstellung von Geldtäschchen ,
Broschen und Ringen . Bald nach der Gründung
eines eigenen Betriebes kaufte der Angeklagte das
Geschäft des Goldarbeiters Holzhauer für 300 -4t,
der mit ihm in dem gleichen Haus « , Badgasse 12,
wohnte . Außerdem befand sich noch ein Goldwaren¬
geschäft in diesem Hause , das einer Frau Schweickert
gehörte . Im Jahre 1906 ging auch das Geschäft der
Frau Schweickert in den Besitz des Redinger über .
Ueber den Verkauf wurde ein Vertrag abgeschlossen,
nach dem der Verkaufspreis 4000 -4i betrug und
Redinger eine Anzahlung von 1200 -4t zu leisten
hatte . Bei diesem Vertrage handelte es sich, wie die
Anklage annahm , um einen Scheirwertrag , denn das
Geschäft der Schweickert gehörte nicht dieser , sondern
dem Hoschauer , Der Vertrag scheint offenbar zu dem
Zwecke gemacht worden zu sein, um lichtscheue
Manöver des Angeklagten und des Holzhauer zu
decken. Als Geschäftsinhaber konnte der Verkehr des
Redinger mit den Scheideanstalten , an die er häufig
Gold - und Silberabfälle verkaufte , nicht auffallen .
Ein Verdacht gegen ihn , daß er ein Goldhehler sei ,
entstand erst , als er die Verkäufe von Edelmetall an
Scheideanstalten fortsetzte, auch nachdem er im Jahre
1907 sein Geschäft aufgegeben hatte . Anfangs Mai
wollte Redinger an ein« Pforzheimer Scheideanstalt
wei sog . Goldkönige verkaufen . In diesen Gold -
önigen befanden sich Zettel mit dem Namen Binseck.

Dadurch entstand bei der Scheideanstalt der Verdacht ,
daß es sich um gehehltes Gold handeln könne . Sie
machte hiervon der Kriminalpolizei Mitteilung , welche
alsbald eine Untersuchung gegen Redinger einleitete ,
welche am 16 . Mai 1909 zu dessen Verhaftung führte .
Die polizeilichen Feststellungen ergaben , daß der An¬
geklagte im Verlaufe von vier Jahren solche Quanti¬
täten von Feingold und Silber an Scheideanstalten
veräußert hatte , daß sie nicht aus seinem Geschäfts¬
betriebe herrühren konnten , sondern ihm von Dieben
zugetragen worden sein mußten .

In der Verhandlung vom 7. Dezember 1909 machte
der Angeschuldigte geltend , daß das von ihm verkaufte
Gold und Silber in der Hauptsache aus dem Geschäfte
von Frau Schweickert herrührte , zum Teil von einem
unbekannten Manne stamme . Nun war aber Frau
Schweickert am 27 . Januar 1906 in ärmlichen Ver¬
hältnissen gestorben , und von dem Unbekannten waren
keinerlei Spuren zu finden . Die einzig « Person , di«
hier hätte Aufklärung schaffen können , war der Zeuge
Holzhauer : dieser verweigerte aber auf alle Fragen
nach dieser Richtung die Antwort , um sich selbst vor
einer strafgerichtlichen Verfolgung zu bewahren . So
kam das Gericht auf Grund des Verhandlungsergeb -
nistes vom 7 Dezember 1909 zu dem schon angeführ¬
ten Urteil .

Gegen seine Verurteilung vom 7 . Dezember 1909
betrieb der Angeklagte das Wiederaufnahmever¬
fahren , dem auf Grund eines Beschlusses des Land -
erichts stattgegeben wurde . Die Anklage gegen Re -
inger stand nun abermals zur Verhandlung . Er

wurde beschuldigt, gewrrbs - und gewohnheitsmäßig
Sachen an sich gebracht , von denen er wußte , daß
sie auf strafbare Weise erworben waren , und zu deren
Absatz mitgewirkt zu haben , indem er Edelmetall für
3lX)0 -4t im Verlauf von vier Jahren von einem oder
mehreren Dieben oder Hehlern kaufte und dann ver¬
äußerte oder zu veräußern suchte . Es Handelle sich
bei der Anklage hauptsächlich um Verkäufe an den
Fabrikanten Schwemmle in Pforzheim , der Edel¬
metall im Wette von 247 -<t , 52 -4t , 572 -4t abnahm ,
an den Fabrikanten Morr im Werte von 243 M ,
um Verkäufe von Goldkönigen an Scheideanstalten
im Wette von 400 °4t und 868 .50 -4t . Die Verkäufe
erfolgten in der Zeit vom August 1907 bis Mal 1909 .
Die Anklage nimmt nun an , daß das veräußerte
Edelmetall von Dieben oder Hehlern herrührte . Bon
dem Angeklagten wurde dies bestritten . Er behauptete ,
das von ihm verkaufte Gold und Silber auf redliche
Weise erworben zu haben .

Der Angeschuldigte stammt aus Bauschlott . Nach
seiner Schulentlastung kam er in die Lehre nach
Pforzheim , um den Beruf eines Goldarbeiters zu er¬
lernen . Er war zuerst in der Fabrik Schill in der
Lehre , wo er aber nicht bis zum Schluffe der Lehrzeit
blieb . Diese vollendete er bei dem Fabrikanten Gustav
Lutz. Später arbeitete er bei verschiedenen Fabri¬
kanten u . a . auch bei der Firma I . Beck . Aus dieser
Stellung wurde er wegen eines im Geschäfte verübten

Diebstahls entlasten . Wegen dieses Diebstahls erhielt
Redinger 6 Wochen Gefängnis . Er machte im Ja¬
nuar 1896 gellend , daß er auch in dieser Sache un¬
schuldig verurteilt worden sei . Trotzdem nahm er
die Strafe damals an und verzichtete auf eine Be¬
rufung .

Im Jahre 1902 macht« sich Redinger selbständig .
In seinem Geschäft betrieb er hauptsächlich die Her¬
stellung von Börsen und Täschchen aus Metall , die
vergoldet und versilbert wurden . Damals wohnte er
im Weierweg . Die Vergoldungen ließ der Ange¬
klagte in dem Geschäfte der Frau Schweikett , Goethe¬
straße 12, vornehmen . Später verlegte er sein Ge¬
schäft ebenfalls in das Haus Goethestraß « 12. Dort
befand sich auch das Geschäft des Goldarbeiters Holz¬
hauer . Dieser arbeitet « teils für sich, teil » für die
Schweickert . Im Jahre 1903 verkaufte die letztere ihr
Bergoldergeschäft an den Holzhauer für 2500 -4l .
Die Schweickert betrieb aber das Geschäft weiter .
Ueber den Verkauf wurde ein Vertrag aufgesetzt ,
nach welchem Holzhauer 1000 -4t anzuzahlen uiü > den
Rest der Kaufsumme in Jahresraten zu 500 -4t zu
entrichten hatte . Von den 1500 -4l hat Holzhauer
nichts bezahlt . Er verkaufte 1905 sein Inventar für
300 «4t an den Angeklagten und verließ bald darauf
Pforzheim , um für längere Zeit sich in Frankreich
aufzuhalten .

Nach den Angaben des Redinger hatte Frau
Schweickert umfangreiche Geschäftsverbindungen mit
einem Grossisten in Frankfurt , an den sie ihre Waren
abgesetzt und von dem sie Ihr Feingold bezogen haben
soll. Von dieser Seite soll auch has Feingold der
Schweickert geliefert worden sein , das später von ihr
dem Angeklagten übergeben wurde . Dieser Grossist
war aber nicht zu ermitteln , trotz der eifrigsten Nach¬
forschungen . Die Anklage geht daher von der An¬
nahme aus , daß dieser Fabrikant gar nicht existier «,
sondern daß das von Redinger verkaufte einge¬
schmolzene Edelmetall von Dieben stamme . Im Jahre
1906 ging das Geschäft der Schweickert in den Besitz
des Redinger über . Es wurde ein Kaufpreis von
4200 -4t für die vorhandenen Waren und die Kundschaft
vereinbatt . Nach den Angaben des Angeschuldigten
bekam er von der Schweickert bei Uebernahme des
Geschäftes 1 Kilo Feingold . 16 goldene Ketten , 35
Ringe und 2 Bracelettes . Die Bezahlung des Kauf¬
preises erfolgte in der Weife , daß die Schweickert
1200 °4t bar , ein« Anzahl Gold - und Silbertaschen
im Wette von 2600 -K erhielt und daß ein Darlehen
von 400 -4t. das Redinger von ihr zu beanspruchen
hatte , in Anrechming gebracht wurde . Das bare Geld
hat Redinger nach seinen Aussagen sich geliehen und
zwar 1000 -4t von seinem Schwager Ratz und 200 -4t
von einem gewissen Dietrich . Di« Anklage hielt das
für unrichtig : sie steht auf dem Standpunkt , daß Re -
dinger überhaupt keine Barzahlung geleistet , sondern
sich ohne weiteres in den Besitz des Geschäftes gesetzt
hat . Ueber den Verkauf des Geschäftes wurde ein
Vertrag nicht abgeschlossen. Es war nach den Er -
klärungen des Redinger nur ein Schriftstück vor¬
handen , eine Quittung über die Bezahlung , auf der
die übernommenen Waren verzeichnet gewesen seien .
Dies« Quittung ist aber nicht mehr vorhanden . Wenige
Wochen nach dem Verkauf des Geschäftes erkrankte
die Schweickert und starb schon am 27 . Februar 1906
in Brötzingen . Nach ihrem Tode fand sich in ihrer
Hinterlassenschaft kein bares Geld vor , obwohl sie bei
dem Geschäftsabschluß erhebliche Barmittel erhalten
hatte . Es zeigt« sich dann bald , daß die Schweickert
überschuldet war . Infolge davon wurde über deren
Nachlaß am 12 . April 1906 das Konkursverfahren
eröffnet . Unter den angemeldeten Konkursforderungen
befand sich auch ein« solche der Redinger In Höhe von
950 -4t für verschiedene Auslagen , die er für di«
Schweickert gemacht hatte . Diese Forderung wurde
auffallenderweise beim Verkauf des Geschäfts nicht
verrechnet .

Arbeiterbewegung.
Berlin , 11. Febr . Die Verhandlungen im deut¬

schen Schneidergewerbe haben gestern un¬
ter dem Vorsitz eines unparteiischen Kollegiums
ihren Anfang genommen und werden voraussichtlich
erst Ende nächster Woche abgeschlossen werden .

Charlestown . 11 . Febr . (Eig . Drahtbericht .) Bei
einem Kampf , der gestern abend zwischen streiken¬
den Bergleuten und Wächtern sbattfand , sind 7
Bergleute und 3 Wächter getötet und etwa 20 ver¬
wundet worden .

Letzte Nachrichten.
Besserung im Befinden Jathos .

Köln , 11. Febr . Im Befinden des Pfarrers Iatho
ist lt . „Frkf . Ztg ." zur Ueberraschung und Freude sei¬
ner Umgebung ein plötzlicher Umschwung eingetreten .
Der Patient ist wieder bei klarem Bewußtsein und
nimmt reichlich Nahrung zu sich. Das Fieber ist
zurückgegangen , so daß die Aerzte hoffen , daß er
die Erkrankung überstehen werde .

Tagung des deutschen Landwirtschastsrats.
Berlin , 11 . Febr . Im Plenarsitzungssaale des

Herrenhauses wurde heute die Vollversamm¬
lung des deutschen Landwirtschafts¬
rates vom Präsidenten Graf Schwerin -Läwitz
mit einem dreifachen Hoch auf den Deutschen Kai¬
ser , auf di« Landesfürsten und die freien Städte
eröffnet . Der Staatssekretär des Reichsamtes des
Innern , Dr . Delbrück , begrüßte den Landwirt¬
schaftsrat im Aufträge des Reichskanzlers und der
verbündeten deutschen Regierungen . Der Vor¬
sitzende , Graf Schwerin - LLwitz , teilte
mit , daß morgen Mittwoch der Kaiser persönlich
an den Verhandlungen teilnehmen werde . Morgen
abend findet im Hotel „ Adlon " ein Feststen statt ,
zu dem der Reichskanzler , die Staatssekretäre und
Minister ihr Erscheinen zugesagt haben . — Den
ersten Gegenstand der Tagesordnung bildet der
deutsche Weinbau , über den Dr . Buhl - Deides -
heim Bericht erstattet .

Die Mission des Prinzen Hohenlohe .
Wien , 11 . Febr . Der gestern früh aus Peters¬

burg zurückgekehrte Prinz zu Hohenlohe ist an In -
fluenza erkrankt und muß das Bett hüten . Das
Antwortschreiben des Zaren , welches der erkrankte
Prinz mitgebracht hat , ist dem Kaiser Franz Josef
durch Vermittlung des Ministers des Aeuhern , Graf
Berchtold , übermittelt worden .

Französische Flottenpolitik.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris . 11 . Febr . Die Kammer trat heute in die
Beratung des Marinebudgets ein . Der Berichterstat¬

Blertes Blatt.
ter lobte das Material der Marine als oom^
würdig des Vertrauens des Landes . Der
minister schloß sich diesen Worten an und
Frankreich sei entschlossen, die Ueberlegenhej,Mittelmeer zu behaupten . (Beifall .) Das Mar» ,
Programm werbe schon 1917, das heißt vier
früher als vorgesehen , ausgeführt sein . Auch

*
jenem Zeitpunkt noch werde die französisch, s
trotz der fortgesetzten italienischen und öfters !
schen Anstrengungen eine Ueberlegenheit gege^ .
diesen beiden Mächten haben , welche sie beha ^ ?
werden , event . durch Aenderungen des Ma^
Programms , je noch den parallelgehenden Anstren°—
gen der gegnerischen Marinen . (Beifall .)
ging der Minister auf das französische GeschO ?
über , das in den nördlichen Gewässern wieder

^

scheinen soll, sobald dl« Umstände es erlauben ,
schließt , indem er der lebhaften Sympathie für k,
seemännische Bevölkerung Ausdruck gab , dj, 5
Frankreich eine Zukunft des Ruhmes und
schaffen werde .

Paris , 11. Febr . Nach einer Blättermev »̂
wird der besondere Anleiheposten fürK
Ausgaben zur Durchführung des Flottenproaraw ^
von 54 Millionen aus 61 960 006 Fr . erhöht

Marokko.
Paris , 10. Febr . Aus Tanger wird vom U

Februar gemeldet : Der Kaid Gelluli wurde ,
Bord des Kreuzers „ Cosmar " von Mogador ML » «nae
Rabat gebracht , wo die französischen Behörden W ^ m
ihn verfügen werden .

Die Regierungskrise in Japan.
t- > Zl

Tin
Windei

Tokio , 11. Febr . Die politische Krise hat zu er, . D am 2l
sten Tumulten geführt , wobei es zu schwer»,
Zusammenstößen zwischen der Polizei und der
menge kam . Es wurden Angriffe auf verschied»
Bureaus und Zeitungsredaktionen gemacht s« ,
Polizeiwachen demoliert und Straßenbahnwagen » Ziegels
Brand gesteckt . Sechs Personen wurden getötet
beinahe siebzig verwundet . Ein starker Druck
auf den Fürsten Katsura ausgeübt , um ihn M .
Rücktritt zu veranlassen . „Jjistmbo " teilt mit, tzß
die Regierung beschlossen habe , zurüb
zu treten . Die Nachricht ermangelt noch
Bestätigung , aber man erwartet , daß die DemW
heute oder morgen erfolgen wird , jedoch noch je!»
falls bevor die Session des Reichstages wieder «p
genommen werden wird .

Eisenbahnunfälle.
Erfurt , 11. Febr . (Amtlich .) Gestern abend SH

Uhr ist der Personenzug 806 bei der Ausfahrt »
dem Bahnhof « Vieselbach infolge falscher Weich»
stellung auf Gleis 4 auf einen Prellbock aufgchH
ren und entgleist . Die hinter der Lokomotive »
gekuppelten drei Güterwagen nach Würzburg
Ludwigsburg , die Militärpferds bargen , wurde»
ineinanbergeschoben . Der Kanonier Walpert
ums Leben . Auch drei Pferde wurden getötet . !,
Materialschaden ist erheblich . Um 8 Uhr « H »
konnte der Betrieb zwischen Vieselbach urä » Erfurt
eingleisig wieder ausgenommen werden .

Erfurt . 11 . Febr . (Amtlich « Meldung .) Bebt »
Aufräumungsarbeiten des in Vieselbach entgleist ,
Auges 806 ist auch die Leiche eines Dragoner «
gefunden worden , dessen Name durch das Regimes
noch fvstgestellt wird .

Darmstadt . 11 . Febr . (Eig . Drahtbericht .)
beiden Flieger , die heute früh in Heidelberz
aufgestiegen waren , sind noch nicht hierher zuridk
gekehrt . Leutnant Sommer befindet sich nocl
Karlsruhe , Leutnant Reinharüt ist in l
mersheim am Rhein auf dem Rückweg noch Dan-
stad t infolge Benzinmangels gelandet . Leutirs
v . Mirbach ist in Heidelberg geblieben .

Stuttgart , 11 . Febr . (Eig . Drohtbericht .) §»
König ist heute nachmittag 3.21 Uhr mit dem fch-
planmähigen Zuge über Zürich nach Cap Men»
abgereist , wo er einen mehrwöchentlichen Au«
holt nimmt . Er wird im Grand Hotel das»
Wohnung nehmen .
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zur Aeberrviukerung des Kohls.
i ^ rwereibes . 3 - Hayunga - Weener , Ostfriesl . *)

lohlscheunen. Bei der Überwinterung des Kohls
tzEnt es in erster Linie darauf an, ihn vor Fäulnis

iMbewahren , in zweiter Linie erst, ihn vor zu nied-
^Len Kältegraden , vor dem Ersriern zu schützen .
A gefährlichste Wetter für den Kohl in den Winter¬
saaten ist deshalb Regemvetter mit zu hohen Tem -
^ turen» das beste gelindes Froftwetter mit trockener

der Anlage einer Kohlscheune nach holländischem
Wster muß man sich zunächst überlegen , welche
« engen Kohl überwintert werden sollen . Sodann

man zuzusehen, ob bereits vorhandene Räume
L, Zwecken nicht genügen .

Tin massiver Bau mit 2 )4 Meter hohen Seiten -
Winden und einem Satteldach und einem Jnnenraum
,sn 22 Meter Länge und 5 Meter Breite kann
NM bis 15 OVO Stück Weißkohl zur Ueberwinterung
«isnehmen, wenn die Köpfe groß sind , besonders
Wißkohl und Wirsing , aber 15 000 bis 20 000 Stück,
«enn die Köpf« klein sind , besonders Rotkohl. Wo
MN, wie bei uns in Norddeutschland, die Bauten aus
Ziegelsteinen aufführt , die in der Regel 24 Zentimeter
Iwg und 12 Zentimeter breit sind , haben die Außen¬
wände eine Dicke von 24 Zentimeter . Die beiden
Seilenwänüe enthalten in einer Höhe von etwa 1 /̂.
Meter über dem Erdboden Fenster , welche 60 Zenti¬
meter breit und 70 Zentimeter hoch sind und 2 Meter
« n einander entfernt sein können. Die Fenster
werden so angebracht, daß sie seitwärts ganz geöffnet
werden können. Zweckmäßig bringt man an jedem
Fenster eine Einrichtung an, die es ermöglicht, dem
Fenster beim Lüften jede beliebige Oeffnungsweite
zu geben , die es zugleich aber gegen die Windstöße
sicher stellt . Ein Oldenburger Greis hat eine solche
Einrichtung erfunden , die er jedenfalls gern für einen
angemessenen Preis verkauft . Wer sich dafür in¬
teressiert , kann von mir seine Adresse erfahren . Jede
Seitenwand unseres Baues , den wir von jetzt ab mit
der Benennung Kohlscheune belegen wollen , würde
etwa acht solcher Fenster fassen. Innerhalb der
Scheune erhalten die Wände in einer Höhe von etwa

Meter eine Verschalung aus Brettern , di« aber
etwa 10 Zentimeter von der Wand entfernt bleibt .
Der Zwischenraum zwischen dieser Verschalung und
der Außenwand wird mit einem schlechten Wärme¬
leiter ausgefüllt , am besten mit Asche . Ich halte
dieses besonders für unser Klima für sehr wesentlich.
Unter dem Satteldach in der Höhe der Seitenwände
erhält die Scheune einen Holzboden . Der Raum
zwischen diesem Boden und dem Satteldach kann dann
zweckmäßig zum Trocknen und Aufbewahren von
frostsicheren Waren verwendet werden , wenn das Dach
in gewissen Zwischenräumen wieder Fenster zum
Lüsten enthält.

Inwendig in der Kohlscheune legt man in der
Länge einen etwa 80 Zentimeter breiten Holzpfad
hindurch . An beiden Seiten des Pfades werden die
Kohlstapel aufgeschichtet und zwar In folgender Weis« :
An jeder Seite des Pfades legt man vom Pfad bis
zur Holzverschalung den Kohl Kopf an Kops mit dem
Herzen nach oben und dem Strunkende ( ohne Strunk )
nach unten. Da der Raum an jeder Seite 2 Meter
beträgt, so werden in die unterste Reihe etwa 8 bis
1l> Köpfe gehen . Man wird bei dieser Arbeit , wenn
«in Arbeiter mit dem Aufstapeln beschäftigt ist , zu¬
nächst an einer Seite , dann an der anderen das Auf¬
sichten besorgen . Der Kohlwagen fährt draußen
an der Längswand vor , ddr Kohl wird durch die
Fenster gereicht und der Arbeiter , welcher das Auf -
stapeln besorgt, wird zunächst einige untere Reihen
völligen , auf die dann die weiteren Reihen nach oben
folgen. Es werden bei dieser Arbeit Immerhin drei
Personen tätig sein müssen: eine , die die Köpfe vom
Wagen reicht , eine zweite , die das Abputzen der Köpfe
von faulenden Bestandteilen und losen Blättern be¬
sorgt und die Köpfe dan durchs Fenster reicht und
eine dritte , di« das Aufstapeln besorgt. Bei letzter
Arbeit ist darauf zu achten, daß , wenn die zweite
Schicht gelegt wird , das Strunkende des Kopfes nicht
nuf das Herz des unteren Kopfes zu liegen kommt.
Man legt eine Reihe der zweiten Schicht deshalb am
besten auf die kleinen Zwischenräume zwischen zwei
Mützen der unteren Schicht . Ferner können die oberen
Schichten nicht die Anzahl der Köpfe fasten wie die
Teeren : die Kohlstapel würden dann nicht fest liegen ,
viwern die Köpfe würden ins Rollen kommen. Aber
"ne Aufstapelung mit 8 Köpfen in der untersten und

nächstfolgenden, mit 7 Stück in der dritten , mit je
den beiden folgenden Schichten und so fort, wird

PH ermöglichen lasten.
Den Weg hierzu weist die Praxis an und kann

v? Theorie nicht festlegen . Bei der Arbeit des Ein»

i 'st folgendes zu beachten:
i - Die Person auf dem Wagen muß ein sachkundi -

S«s Auge dafür haben , welche Köpfe sich zum
Einwintern eignen oder nicht ;

«- die Person , welche die Köpfe durch die Fenster
, keicht, muß die Köpfe säubern und putzen:
» die Person in der Scheune , welch« die Aufstape¬

lung besorgt, muß acht darauf geben, daß die
Kopfe so gelegt werden , daß überall Zwischen¬
räume bleiben , durch welche die frische trockene
« uft hindurch an jeden Kahlkopf herangelangen
kann.

trotzdem sachkundigen Personen die Arbeit
L?" und rgsch der Hand geht , Ist für jeden, der

Kohlbau steht , von vornherein klar .
. rxit der Aufstapelung des Kohls beginnt man nicht
x/

* an der Querwand (d . h . an der Wand der
'eite der Scheune ) , sondern man läßt hier einen

° on 1 Meter Breite frei . Die Stapel müssen
im Winter öfter verlegt und gesäubert wer-

dieses ist nur möglich, wenn man solche"» 'raume hat.
«MIA Einwintern des Kohls geschieht am besten bei

A vlndigem Wetter . Je trockener der Kohl
« Scheune kommt, desto bester läßt «r sich über-

so 7^ " . Im ign wurde in Holland nicht
in die Scheunen gebracht wie sonst : der

A - Lr den Herbstkohl war zu hoch . Wenn man
U.? lus „Der praktische Ratgeber im Obst- und

den Kohl preiswert vom Felde verkaufen kann, steht
man sich besser , als wenn man ihn erst noch über¬
wintert . Sonst war das Herbftwetter im Jahre 1S11
vorzüglich zum Einwintern geeignet . In diesem Win¬
ter hatten wir gerade das entgegengesetzte Wetter ,
jeden Tag Regen und immer wieder Regen , dabei
gerade im Dezember , der öfter die beste Zeit zum
Einwintern ist , verhältnismäßig hohe Temperaturen .
Der Kohl kommt bei solchem Wetter schlecht in die
Scheunen . Doch hatten wir an der Küste etwa um
die Mitte des Monats und in der Woche vor Weih¬
nachten sonnige Tage mit frischen, trockenen Winden ,
die zur Einwinterung des Kohls vorzüglich geeignet
waren . Ich hatte Gelegenheit , schöne , sehr schwere
und gut ausgewachsene Winterköpfe zu sehen, nach
deren Beschaffenheit ich versucht bin zu urteilen , daß
der diesjährige Kohl , den die Holländer eingewintert
haben , von vorzüglicher Beschaffenheit sein wird .

Mit der Einwinterung de« Kohls beginnt man am
liebsten so spät, als es sich irgend ermöglichen läßt .

Ist der Kohl in der Scheune aufgestapelt , so hat
man In erster Linie dafür zu sorgen, daß immer gut
gelüftet wird . Bei trockenem Wetter bleiben am
besten die Fenster an beiden Seiten Tag und Nacht
offen . Bei regnerischem Wetter mit feuchter Luft
leidet der Kohl leicht. Man hat deshalb fleißig nach¬
zusehen, ob und wo er zu faulen beginnt . Sobald
es erforderlich scheint, nimmt man ein Messer urck
einen Korb zur Hand und stapelt den Kohl um.
Hierbei werden alle faulenden Bestandteile aufs
peinlichste entfernt .

Das beste Wetter ist gelinder Frost mit trockenen
nördlichen ober östlichen Winden . Selbstverständlich
werden die Fenster dann der Nachts und — wenn
der Frost stärker auftritt — auch am Tage ganz
oder teilweise geschlossen . Wenn der Kohl auch kei¬
nen Frostschaden erleiden soll, so sei man in bezug
auf das Erfrieren nicht zu ängstlich. Fällt dir Tem¬
peratur der Jnnenluft in der Scheune unter — 1
Grad Celsius , so daß also tatsächlich der Frost in die
Scheune eindringt , dann muß man für Erwärmung
sorgen , besonders des Nachts . Das geschieht am
zweckmäßigsten durch Petroleumlampen , dir man in
der Scheune aufhängt oder durch Petroleumöfen .
Sobald der Frost nachläßt und die Witterung es ge¬
stattet, wird wieder gelüfet . Man bedenke, der auf¬
gestapelte Kohl entwickelt eine gewisse Eigenwärme :
denn der Zersetzungsprozeß beginnt , sobald der Kopf
vom Strunk und von der Wurzel getrennt ist . Dieser
Zersetzungsprozeß muß aufgehalten bezw . verlang¬
samt werden , und das kann nur geschehen, indem
man für niedrige Temperaturen (so etwa um 0 Grad
herum) in der Scheune und für trockene Luft sorgt.

Wenn die holländische Ueberwinterungs -Methode
einen Zoll von 2,50 Mark auf einen Doppelzentner
tragen kann und hierbei ein« Labung Kohl über die
andere Im Frühjahr nach Deutschland ousgeführt
wird , dann muß sich bei uns eine solche Methode erst
recht bewähren . Nun hat man aber zu bedenken,
daß nicht jede Kohlsorte sich gleich gut zum Ueber-
wintern eignet .

Als die besten Sorten für diesen Zweck haben sich
herausaestellt :

1 . Weißkohl : der dänische Amager , 2. Rot¬
kohl : der holländische späte Winter , 3 . Wirsing :
der gelbe, plattrunde Langendyker .

Der Kohl darf ferner , wenn er in die Scheune ge¬
bracht wird , nicht völlig ausgereift sein. — Will man
Kohl anbauen zur Ueberwinterung in einer Kohl¬
scheune, so sät man den Samen vorstehend genannter
Sorten etwa von Mitte April ab breitwürfig auf
«In Freilattdbeet , 200 Gramm auf 1 Ar . Don Mitte
Juni an bringt man die Pflanzen an Ort und Stelle
auf den Acker , und je nachdem die Witterung im
Herbste sich gestaltet , beginnt man Ende November
oder im Dezember mit dem Einwintern . Hierbei
trifft man eine sorgfältige Auswahl der Köpfe.

Jeder Kopf , der bereits ganz ausgereift und hart
ist , kommt nicht in die Scheune , denn er wird bei
der Ausreifung in der Ueberwinterung springen und
verliert dadurch feinen Verkaufswert . Jeder Kopf,
der viel« lose, nicht aufeinonderlleqend « Herzblätter
hat, darf ebenfalls nickt eingewintert werden : er
wird sehr rasch der Zersetzung verfallen . Köpfe, die
durch 2 oder 3 Herzblätter geschloffen, aber wirklich
geschlossen sind , doch so , daß sie sich oben mit Daumen
und Finger leicht eindrücken lasten, sonst aber fest
und hart sind, eignen sich am besten zur Ueberwin¬
terung . Diese reifen in der Scheune nach , springen
nicht und finden willige Abnahme . Je kleiner im
Frühjahr der Ausfall ist , desto bester rentiert sich
die Ueberwinterungsmethode . Wer übrigens in der
Nähe einen einigermaßen guten Absatzort bat, der
wird Im Winter auch leicht gesprungene Köpfe gut
verkaufen können.

Hülsensrii- Ie.
Von H. Paßmann .

Erbsen .
Dieselben brauchen , d« sie Stickstvfffamrgler sind,

wenig Stickstoffnahrung , hauptsächlich der Zufuhr
von Phosphorsäure und Kali . Trotzdem lohnt es
sich, wenn die Erbsen etwa 5— 10 om lang sind,
eine Kopfdüngung 12 '/-— 20 Kg Chilifalpeter pro
Morgen zu geben . Diese geringe Gabe genügt , um
den Slickstoffhunger in der Zeit zu befriedigen , wo
die Nährstoffe des Samenkorns aufgebraucht sind,
di « Pflanzen ocker noch nicht den Stickstoff aus der
Luft nutzer machen können , ist daher eine kleine
Gabe auf 100 gm von 2— 4 kg Chikisalpeter sehr zu
empfehlen . Man unterscheidet : Pohl - , Läufer - oder
Knetfelerbsen mit runden oder rundlichen Erbsen ,
Markterbsen mit mehr eckigen , runzligen Samen ,
und Zuckererbsen , welche nett den Hülsen gegessen
werden . Tie Kultur ist bei allen Sorten die gleiche .

Früherbsen werden ohne Reiser gezogen , denn
Reisererbsen reifen immer einige Tage später . Freie
sonnige Lage , am besten Südabhang , Abstand 25 zu
25 em , immer 5 Körner in eine Vertiefung , beste
Sorten : Dippes Mai und William -Hurst . Man
rechnet 35 Gramm Samen für den Quadratmeter .

Um nun bis in den Sommer hinein mit jungen
Schoten versehen zu sein , macht man in Abstünden

Später als Juni noch Erbsen zu legen , ist nicht
ratsam , da dieselben infolge trockener und heißer
Witterung daun gerne vom Mehltau befallen wer¬
den .

Empfehlenswerte Erbssnarten sind von Zucker¬
erbsen Fürst Bismarck (70 cm ) , die englische Säbel
(bis zu 1,60 m hoch ) . Beivährte Markterbsen :
Wunder von Amerika (30 em ) , die etwas höher
i»erdende William -Hurst , die durch große Tragbar¬
keit sich auszeichnende Abudance ( 60— 75 cm ) .

Als Neueinführung und wesentliche Besterung der
erstgenannten sei die verbesserte lanyschotige Wun¬
der von Amerika , auch Britisch Queen genannt , er¬
wähnt .

Große Bohne ober Puffbohn«.
Anfangs Februar werden die erforderlichen Boh¬

nen in 10—15 Grad L . warmes Wasser geschüttet ,
worin sie zwei Tage verbleiben . Daraufhin werden
sie in zwei Lbereinandevgezogene Säckchen oder
Säcke gebracht und dann über einen geheizten Ofen
von 18—38 Gr . E . gehängt . Nach etwa 3— 4 Tagen
kommen die Wurzelkeime hervor , welche in einen
Holzkasten von 40X70 cm Größe und 10 cm Tiefe ,
worin sich S—8 cm Erde besticket , gesetzt werden .

Diese eingedrachte Erde darf nicht zu fett sein ,
da die Dohnen dann verseilen würden ; es ist daher
sehr ratsam , die Bohnen mit reinem Sand zu über¬
streuen und denselben mit lauem Master zwischen
die Bohnen zu schlemmen ; alsdann wird noch etwas
Sand übergestreut , aber nicht angegossen , damit sich
keine Kruste bildet . Die ganze Schicht darf nicht
mehr wie 1—1H em betragen , weil sonst das Ganz «
von den engstehenden Bohnen hochgehoben würde .

Heck man mehrere Kästen , so werden dieselben
auseinandergestellt , jeder mit zwei Latten unter¬
legt . damit Lust und Licht eindringen kann . Die
Raumwärme beträgt 18—20 Gr . L> In etwa acht
Tagen hoben sich di« Blattkeime entwickelt und nun
werde » die Kästen in einen Hellen, luftigen Raum
gebracht ; ist der Raum sehr beschränkt , dann stelle
man die Kästen aus 3 —4 Stellagen übereinander ;
jeder muß 40 em Abstand voneinander haben .

De« weiteren mutz nun der hochgehobene Sand
ordentlich gegossen werden , damit er zwischen die
Bohnen zurückfällt . Die allmähliche Abhärtung hat
dann auch zu beginnen , und wird der Raum hierzu
auf 10—12 Gr . C . gehalten .

Sobald nun die Witterung draußen nicht mehr
zu kalt ist, wird nur morgens geheizt .

Noch etwa 8 Tagen sind die Dlattkeime 5— 7 cm
hoch, nach dieser Frist müssen di« Bohnen an die
äußere Luft gewöhnt werden . An schonen Tagen
fetzt man die Kästen aus den Schiebkarren oder
Wagen , um die Bahnen abzuhärten . Nachts werden
dieselben dann unter Dach gebracht , um die Bohnen
vor Frost zu schützen. Auf dies« Weise werden dir
Bohnen bi» März abgehärtet und kann alsdann mit
dem Auspflanzen begonnen werden , welches folgen¬
dermaßen geschieht : Man pflanzt die Bohnen in
einzelnen Reihen in die Mohrrübenbeete oder noch
besser zu t« n Frühkartoffeln . Ein bis drei Pflan¬
zen in Abstand von 16 cm , werden die Pflanzen bis
an di« obersten Blätter gepflanzt und festgedrückt .
Dieses Derfahren kann man bis End« März machen,
jedoch ist dann dir Ernte später .
Das Schwarzwerden der Puffbohnen¬

blätter und Mittel dagegen .
Das Schwarzwerden der Puffbohnenblätter rührt

von einer kleinen Made , der Minierfliege , her.
Zuerst fallen die kleinen gelben Erhöhungen , ähnlich
einer Schildlaus , an der Oberfläche der Blätter auf .
In jeder dieser Erhöhungen befindet sich eine win¬
zig kleine Made , welche da« Dlattsleisch unter der
Oberhaut auffrißt . Ta di« Tiere alsbald wieder
die Blätter verlassen , um sich zu verpuppen , so ist
schleunigstes Abpflücken und Verbrennen der er¬
krankten Blätter notwendig . Im nächsten Jahre
dürfen nach dem Befall von diesem Bohnenacker
und dessen Umgebung keine Bahnen und Wicken
angebaut werden , da die Puppen in der Erbe über¬
wintern . Der betreffende Acker ist zu kalken und
neu umzugraben .
Mittel gegen das Schwarzwerden d « r

Puffbohnrndlätter .
1 . 10 Gr . Schmierseife ln Wasser gelöst , dazu 60

Gramm Tabakextrakt , 60 Gr . Fuselöl , 2 Deziliter
Weingeist , alles mit Wasser zu 1 Liter aufgelöst :

2. Schmierseife mit Petroleum zu einer Emulsion
vereinigt :

8. '/« - bis Aprozentige Lysollösung :
4. Tabvkstaub .

Stangen - und Buschbohnen .
Elftere werden an Stangengerüsten gezogen , und

zwar steckt man die Stangen gegeneinander geneigt
in Abständen von 70—80 cm und verbindet sie oben
durch horizontal in die Kreuzungswinkel gelegte
Stangen , wodurch das Gerüst Halt bekommt . So¬
dann legt man an jede Stange 6—8 Bohnen , jedoch
nicht vor dem Mai , weil die Bohnen sehr frost¬
empfindlich sind.

Düngungs -Versuch von C. LterK«, Leopoldshall :
Stangenbohnen

Ohne
Düngung

3,0 kK schw. Am¬
moniak

3,4 kg Superphos¬
phat

prs »

Ertrag : S3kg Ertrag : 112 Kx
grüue Bohnen grüne Bohnen

pro da pro da
Sehr gute Stangenbohnen sind : Juli , die früheste

Zehnwochen , die mittelbreite und extrabreite
Schlachtschwert .

Bewährte Stangenwachsbohnen : Wachs Flageolet
( rot - und wettzdohnig ) , die Wachs Mont d 'ar .

Di« Buschbohnen werden gleichfalls von Mai an
zu wiederholten Malen bis zum Juli hin gelegt ,
und zwar auf drei - oder vierreihige Beet « mit etwa
10 em Abstand einzeln , oder Trupps von 3— 4 Boh¬
nen mit 30 cm Abstand der einzelnen Trupps in
den Reihen ; auch als Einfassungen kann man sie
bauen . Beim ersten Behacken find die Bohnen an-

aus der Ansatzstelle der Kotyledonen , Wurzeln bil¬
den , welche sehr zur Ernährung der Pflanze bei¬
tragen .

Zur Samengew innung bedürfen die Bohnen und
Erbsen nur eine Kaliphosphatdüngung , denn Stick -
stoff würde nur die Reife verzögern . Zum Grün »
pflücken gebaut , wirkt schwach Stickstoffgabe sehr
günstig .

Was di« Sorten anbelangt , so gibt es grünschotige
und gelbschotig «, sogenannte Wachsbohnen . Als
grünschotige für den frühesten Anbau Mohrenwei -
sers zartschotige Brech- und Kaiser -Wilhelm -, für
später die verschiedenen Schwert - und Brechbohnen
und die Pariser Flageolet .

Als Wachsbohnen besonders zur Salatbereitung :
Wachs Flageolet (vertreten als rote , bunte und
weißbohnige Varietät ) , Wachsdattel und Wachs
Mont d 'ar .

Obst- unä Gartenbau

3,0 kg schw . Am¬
moniak,

3,4 Kg SuperphoS -
pbat,

8,0 kg Chlorkalium
pro a

Ertrag : 146 Kg
grüne Bohnen

pro da

Frühaussaaten von Gemüse im Freien . Es sind
dies Schnittsolat , Kopfsalat , Karotten , Zwiebeln ,
Erbsen , Pnffbohnen und Spinat . Die Samen dieser
Sorten , wenn nachher Frost eintritt , leiden von
diesem nicht, ebenso auch nicht bei naßkalter Wit¬
terung . Man hat ja eigentlich Zeit mit dem Säen ,
bis Ende Februar oder im März schöne, sonnige
und trocken« Tage kommen , doch weiß man nicht,
ob sie da kommen , denn nicht selten kommt ein
Nachwinter mit vielem Schnee und Frost und es
wird beinahe April , bevor der Boden trocken wird
und sich bearbeiten läßt , und da ist es doch gut ,
wenn einig « früh zu säende Gemüsesorten vordem
schon in die Erde gebracht wurden , denn sie haben
vor den später gesäten einen ganz merklichen Bor¬
sprung . Große Aussaaten , Hauptaussaaten , von den
obengenannten Gemüsen mitten im Winter vorzu¬
nehmen , ist jedoch nicht anzuraten , sondern nur
kleine , die , wenn sie glücken, Gewinn bringen und
viel Freude machen, und di«, wenn sie mißglücken ,
zu verschmerzen sind.
' . - - - -

Viek- unä Geflügelruckt » j
Ws Ersatz des der Magermilch entzogenen Fettes

hat man bereits seit langem versucht, Stärkemehl
zu verwenden . Ein Erfolg ist nicht immer fest-
gestellt worden . Es wurde wiederholt oorgeschlagen ,
die Stärke vorher löslich , also leichter verdaulich
zu machen dadurch, daß man sie mit kochend heißem
Wasser verkleisterte und dann mit einem Diastass -
präporat (Diastasolin ) bei etwa 65 Grad Celsius
verzuckerte . Noch Dr . Eichioff werden auf jedes
Liter Magermilch 40 Gramm Stärke verwendet .
Dir Fütterungsergebnisse sielen verschieden aus .
Professor Dr . Hansen (Bonn ) erhielt durch Trünken
der Kälber mit Magermilch und verzuckerter Stärke
eine Gewichtszunahme von über 2 Pfund pro Tag .
Bei anderen Versuchen machte sich der Stärkezusatz
jedoch nicht bezahlt . Kälber , die cm der milchwirt -
schostlichen Anstalt in Greifswald mit diesem Er¬
zeugnis getränkt wurden , bekamen stets Durchfall ,
wenn die pro Tag verabreichte Menge von Stärke
150 Gramm überstieg Diese Menge reichte aber
lange nicht aus , um das in der Magermilch fehlende
Fett zu ersetzen. Einige Tiere gingen sogar ein .
Herr o . Podbielski ließ Mostkälber mit verzucker¬
ter Stärke ernähren und produzierte diese Kälber
pro Stück um etwa 40 billiger als diejenigen ,
die statt der Stärke Vollmilch erhalten hotten , trotz¬
dem die Güte des Fleisches erheblich geringer war
als bei diesen . Hittcher in Kleinhos -Tapiau fand
bei Verwendung von verzuckerter Stärke eine
geringere Lebendgewichtzunahme als bei unver -
zuckerter Stärke : die verzuckerte Stärke wurde von
den Tieren jedoch besser ausgenommen . Will man
verzuckerte Stärke verwenden , so muß man mit
geringen Mengen beginnen und diese allmählich
steigern . Sobald Durchfall sich einstellt , wird die
Stärkemenge herabgesetzt.

Durchfall bei Hühnern entsteht infolge von Er¬
kältung durch zu kaltes Trinkwasser oder durch den
Genuß verdorbenen Futters . Kennzeichen der
Krankheit sind : öftere , weiche, kalkortig aussehende
und mit gelbem Schleim über - und durchzogene
Ausleerungen , welche di« Federn um den After be¬
schmutzen und zusammenkleben ; wenn nicht Hilfe
eintritt , wird der Kot wässerig und weißgrünlich .
Mangel an Freßlust , gewöhnlich mit Durst gepaart ,
Cloakenwulst und Mündung wie gebeizt , allmähliche
und steigende Erschöpfung und Abzehrung oder
Darmentzündung , beide mit dem Tode endigend .
Eine Borbeuge gegen die Krankheit besteht in sorg¬
fältiger Reinhaltung der Stallungen , Entfernung
des Kotes , tägliche Betreuung des Bodens mit
Sand . Zur erfolgreichen Bekämpfung des Uebels
gebe man in das Trinkwosser eine Kleinigkeit
Eisenvitriol sowie täglich 3—4mal eine der nach¬
stehend angegebenen Pillen : 1 Gramm Tanin wird
mit etwas Weichbrot zusammengeknetet , in eine
Stange gerollt und daraus 10 gleich große Pillen
geformt .

Kienenruckt

Bienenpflege im Nachwinter . Mit dem Tage des
Reinigungrausfluges , ivelchen die Bienen am ersten
sonnigen und windstillen Tage des Februar oder
März abhalten , beginnen wieder die Sorgen und
Arbeiten des rationellen Imkers . Bei dieser Ge¬
legenheit wird am Bienenstände die erste Musterung
abgehalten , welche sich auf folgende Arbeiten und
Vorsorgen erstreckt: 1 . Ermöglichung eines allge¬
meinen Ausfluges , wobei die Bienen ihre über
Winter angehäuften Exkremente von sich geben
können . Dadurch wird der gefährlichen Krankheit
der Dienen , der Ruhr , oorgebeugt . Liegt noch
blendender Schnee , so soll rings um das Bienen¬
haus Asche oder Ruh aufgestreut werden , damit die
geblendeten Bienen nicht in den Schnee fahren und
dort erstarren . 2. Während de» Fluges reinige man
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Bühnenleichen . Wer im Herbste Pappendeckel ein-
geschoben hat , kann nun diese Reinigung mit einem
Griffe abtun und aus den Abfällen auf den Zustand
des Volkes schließen . 3 . Bei zweifelhaftem Futter -
vorrvt kontrolliere man den Stock durch Heraus¬
nehmen des Fensterchens und einiger Waben bei
Strohkörben durch Aufheben , denn die Gefahr des
Verhungerns ist im Nachwinter , wo der Brutansatz
immer ausgedehnt wird , sehr groß . Wo Mangel
entdeckt wird , füttere man freigebig sofort mit
Honig oder eingesottenem Kandiszucker , oder doch
wenigstens durch Auflegen großer Zuckerstücke. Zur
Richtschnur gelte der Erfahrungssatz , daß ein nor¬
males Bienenvolk im Februar etwa 1,5 KZ, im
März 2,5 KZ, im April 3,5 KZ Futter braucht .
4 . Weisellose und schwache Völker notiere man , um
sie später mit einem Nachbarstocke zu vereinigen .
5 . Die warmhaltSnden Umhüllungen und Ausfüllun¬
gen der Stöcke sollen vor Mitte Mai (Eismänner !)
nicht entfernt werden . 6 . Bei kaltem Wetter ver¬
blende man wieder die Fluglöcher , damit die Bienen
sich sicht zum Ausstiegen verleiten lassen .

für Küche rmä Daus

Küchenzettel .
Sonntag mittags : Klare Fleischbrühe mit

Nudeln, Rindfleisch mit brauner Kapernsauce, Bouil¬
lon-Kartoffeln, Mixed Pickles . — Gänsebraten , Rot¬
kraut, Apfelkompott. Abends : Gänseweißsauer,
Salzkartoffel . — Montag mittags : Reissuppe,
Rosenkohl , Kartoffel, Schweinskoteletts . Abends :
Fleischsalat vom Suppenfleisch von mittags . Brat¬
kartoffel, Tee. — Dienstag mittags : Eiergerst-
suppe , gesalzenes Schweinefleisch , Sauerkraut und
Kartofelpüree. Abends : Spiegeleier und Salat .
— Mittwochmittags : Grünkernsuppe, Deutsche
Beefsteaks , Bratkartoffel , Salat . Abends : Zwie¬
belfleisch vom Suppenfleisch vom Dienstag und Mitt¬
woch . — Donnerstag mittags : Geröstete
Mehlsuppe, Hackbraten , Wirsingkohl, Salzkartoffel ,
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Sago -Pudding mit roter Weinsauce. Abends :
Gemischter Aufschnitt , Butterbrot , Käse, Bier . —
Freitag mittags : Kartosfelsuppe, Stockfisch
(abgeschmelzt mit Butter und brauner Zwiebel), Kar¬
toffelschnitze, Pfannkuchen, grüner Salat oder Kom¬
pott. Abends : Frische Wurst, Butterbrot und
Käse . — Samstag mittags : Kalbfleischsuppe ,
Weihe Bohnen und Frikandellen . Abends : Fri¬
kassee von Kalbfleisch .

Mldhachee. Reste von gebratenem Wild, diverser
Art , die zu unansehnlich, um noch kalt aufgetischt zu
werden, verwiegt man mit Zwiebeln, Zitronenschale
und etwas Speck, gibt Salz und etwas weißen Pfef¬
fer dazu und dünstet es in einem Stücken Butter und
gutem Bratenfett . Stäubt es nun mit ganz wenig
Mehl an , kocht es noch einige Minuten mit leichter
Fleischbrühe, in Ermangelung solcher mit Wasser auf,
gibt, wenn noch vorhanden , von dem betreffenden
Bratenjus dazu und vollendet das Hachee mit einem
Eßlöffel Maggiwürze , wodurch das Legieren mit
saurem Rahm und Eiern vollständig erspart wird .
Ganze Kartoffeln oder Semmelknödelchen sind eine
passende Beigabe, auch kann man eine Omelette dazu
reichen . Ein andermal das Hache« mit Spiegeleiern
garnieren oder verlorene Eier einlegen, es auch in
einem Reisrand anrichten.

Heringe in Gelee. Frisch« (sogen , grüne) Heringe
werden gut gereinigt, mit Salz bestreut und eine
Stunde lang hingestellt. Dann setzt man Wasser mit
Zwiebeln , englisch Gewürz , Pfeffer und Lorbeerblatt
auf , kann, wenn man will, auch eine gut geputzte
Petersilienwurzel beifügen, und salzt die Brühe nach
Geschmack. Dieses alles muß etwa Stunde in
breiter Kasserolle recht schön durchkochen , dann legt
man die Heringe hinein , zieht das Geschirr an eine
Herdstelle, wo es nur langsam kochen kann, und macht
die Heringe gar , was sehr schnell geschieht. Man
nimmt sie mit dem Schaumlöffel behutsam heraus ,
schärft die noch etwas eingekochte Brühe mit Essig
und gießt sie durch « in Haarsieb langsam, damit sie
nicht trübe wird , über die Fische . Erkaltet geliert
dieselbe , hält sich gut und schmeckt vorzüglich.

Gedämpfte Hammel-Lokeleilen. Don zwei Pfund
Hammelrücken schneidet man 8—9 Koteletten, jede
zwei Rippen stark , doch läßt man nur eine Rippe
daran ; diele wird , bis auf 10 Zentimeter Länge , so¬
wie auch der Rückgratknochen , abgehackt , nachdem
das Fleisch vorsichtig davon abgetrennt wurde . Man
schneidet das über dem Fleisch sitzende Fett und die
Haut ab und setzt die Abfälle mit Wasser und Salz
zum Feuer . Die Koteletten werden leicht geklopft ,
schön gleichmäßig geformt, mit zwei Messerspitzen
Pfeffer überstreut und sehr wenig gesalzen , da man
später von der Brühe zugieht, die von den Abfällen
gewonnen wird . Vier walnußgroße Stücke Butter
gibt man mit vier Löffeln voll fein gehackten Zwie¬
beln und einigen Speckscheiben in einen flachen , brei¬
ten Schmortopf und legt die vorbereiten Kotelette
nebeneinander hinein . Dann läßt man sie, zugedeckt,
langsam auf jeder Seite ' /« Stunden weich dämpfen,
wobei man öfter Nachsehen und beschöpfen muß . In
der Brühe von den Abfällen löst man eine Messer¬
spitze Fleisch -Extrakt auf und füllt davon löffelweise
unter die Koteletten. (Man kann auch nach Belie¬
ben in der Brühe einen Kaffeelöffel voll Kümmel¬
samen mitkochen lasten : man gießt sie durch ein
Sieb , wenn man davon zufüllt.) Die Koteletten müs¬
sen im Saft dämpfen, bis sie weich sind ; dann läßt
man die schöne braune Sauce dickseimig einkochen,
die ohne Mehl, durch die Zwiebeln , seimig wird . Diese
Koteletten sind sehr gut, sie sind zart und weich und
doch kräftig und pikant. Unerläßliche Bedingung ist
es, daß das Fleisch von einem jungen Tiere stammt
und abgehangen ist. Man richtet die Koteietten auf
einer sehr heißen Schüssel an, die Sauce wird schnell
entfettet und darüber gefüllt. Als Gemüse sind
grüne Bohnen oder Teltvwer Rübchen passend .

Verschiedene f^oliren

Frachtermäßigung auf Saatkartoffeln . Es ist
vielfach die ganz irrige Ansicht vertreten , daß es in
diesem Fahr «ine besondere Frachtermäßigung aus

Viertes Blatt.
Saatkartoffeln gebe. Es scheinen, so lesen
bad. landnnrtschaftl . Genossenschastsblvtt,
diesen Durcheinander gemacht zu haben,

'
ind-E^

bei Abgabe ihrer Offerten von einer „ in Au^
stehenden" Frachtermäßigung reden . Der Genp« ^
schaftsverband bad . landwirtschaftl . Vereinigung
mahnt seine Verbandsvereine zur äußersten ? ''
sicht , weil sie sonst durch solche Geschäftskniffe
empfindlich hereinsallen können . Saatkartofs - '? ^
Wagenladungen (300—300 Zentner ) genießen ^ ?
Jahr keine besondere Frachtermäßigung ,werden , wie schon seit vielen Jahren , zum
Satze des Rohstofftarifs (billigster Frachtsatz
frachtet werden . Im Vorjahr wurde auf A
Fracht eine 50prozentige Ermäßigung gewährt

'!!!
aber dieses Jahr wegfällt . Saatkartoffeln Kok -
dieses Jahr also die doppelte Fracht wie im zu?
jahr . Nur bei Stückgutsendungen kommt der
Satz der allgemeinen Stückgutklasse in Anwenim^

Briefkasten
^ - . .

Welche Mischung von Kunstdünger ist siir Red»
und Obstbäume am besten zu empfehlen und A
sind die Reben im Winter zu behandeln? : .
Reben und Obstbäume empfiehlt sich eine DünmM
von Thomasmehl und Kainit und in eisencniŝ
Boden ein Zusatz von etwas Eisenvitriol : erst«;beiden Düngemittel werden in den Boden
gehackt, mit letzterem die Pflanzen begossen, zu
trittsdünger und Holzasche sind besonders für
vorzügliche Düngemittel . Daß man damit nichts
nahe an den Stamm kommen darf , glauben w--
als bekannt voraussetzen zu dürfen .

Die schützt man Bienenstöcke gegen Mäuse?
hält dadurch seinen Stand von den lästigen Muser
frei, daß man einmal in der Woche Naphtalin h.
den Körben und Kästen streut.
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Trockenes Brennholz,
Klein gemacht, per Ztr . zu -Hl 1 .30
bei Abnahme von 5 Ztr . zu -1l 1.20

liefert frei ins Haus
M . Kahler , Lachnerstratze 6.

Von cler mrücl ( :

vr . meä . L . ^Vasiner ,
Lperialarrt für ß- un ^ enl ^ nsnl ^ e ,

Zotienstraöe 1b (beim Karlstor).
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gekenäster OmLvtis vnä billigster Lereobvuog äie
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